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Das Volk hat geſprochen!
Die Sozialdemokraten gewinnen 1420000 Stimmen und damit 24 neue Mandate.

Die Deutſchnationalen ſind kataſtrophal zuſammengebrochen. Sie verlieren etwa 1800000 Stimmen
und 30 Mandate.

Die Wahlſchlacht iſt geſchlagen. Die vorläufigen amtlichen Er
gebniſſe der Reichstags und preußiſchen Landtagswahlen liegen
bis 11.15 Uhr vormittags aber noch nicht reſtlos vor. Die Zählung
erſchwert ſich durch die außerordentliche große Zahl der Parteien
und durch die in den einzelnen Kreiſen vorgenommene Zählung
der Wahlſtimmen nach Geſchlechtern. Auch das Berliner Ergebnis
ſteht noch aus, ſo daß die bisher über den Wahlausgang in Berlin
verbreiteten Meldungen tatſächlich abgegebener Stimmenzahl nicht
richtig wiedergegeben iſt. Soviel ſteht aber feſt, daß das Volks
ürteil über den Bürgerblock eindeutig iſt.

Der Bürgerblock iſt geſchlagen. Er iſt geſchlagen auf der ganzen
Linie von der Sozialdemokratie. Sie geht weſentlich geſtärkt aus
dem hinter uns liegenden Kampfe hervor. Sie marſchiert ſtärker
als zuvor als größte Partei der deutſchen Republik an der Spitze
Jm alten Reichstag von 493 Sitzen 131, im neuen Reichstag

von ekwa 480 Mandaken ungefähr 155.

Die Koſten zahlen mehr oder weniger alle Parteien des Bürger
blocks.

Kataſtrophal ſind die Deutſchnationalen getroffen worden.

Von 111 Mandaten bleiben ihnen nicht viel mehr als 80. Von 6.2
Millionen Stimmen haben ſie vorausſichtlich zwei Millionen Stin
men eingebüßt. Sie bleiben trotzdem vielleicht die zweitſtärkſte
Partei. Aber wie. Geſchlagen wie ſelten eine große Partei ziehen
ſie von dannen. Die „Futterkrippe“ iſt ihnen ſchlecht bekommen.
Ihre Miniſter haben ſie in eine Niederlage hineingeritten, aus der
ſie ſo leicht nicht wieder herauskommen werden. In dem Kampfe
den ſie mit der Sozialdemokratie um die Macht im Staate geführt
haben, ſind ſie unterlegen 80 zu 155. Sie haben nach einem jäm
merlichen Gaſtſpiel in der Wilhelmſtraße abzutreten.

Das Zentrum
hat zwar nicht in dem Ausmaße an Stimmen verloren wie ſeine
deutſchnationalen Koalitionsfreunde von geſtern, aber auch an ihm
iſt das Volksgericht nicht vorübergegangen. Es hat überall an Stim
men eingebüßt. Jn der Stadt wie auf dem Lande. Jn Scharen ſind
ihm die Arbeitnehmer davongelaufen. Mehr als 35 000 Stimmen
wurden allein in dem Wahlkreis des Reichskanzlers Marx in
Düſſeldorf- Weſt eingebüßt. Rund 10000 Stimmen ſind in
Köln, der Metropole des Katholigismus verloren worden, während
die Sozialdemokratie dort 20 000 Stimmen gewinnen konnte. Jn
anderen Bezirken iſt es nicht viel anders. Acht Mandate ſind vor
ausſichtlich dahin. Selbſt in ſeiner badi ſchen Hochburg hat das
Zentrum nicht einmal ſeine Stimmen zu halten vermocht. Mit
Köhler als Spitzenkandidat büßte es faſt 40 000 Stimmen ein. Von
bisher 6 Mandaten bleiben ihm 5. Jn Württemberg hat das
Zentrum für die nächſte Zeit auf die Anwartſchaft der ſtärkſten Par
tei verzichten müſſen. Es wurde von der SPD. abgelöſt. Das iſt
die Antwort auf den Streich gegen Wirth, das iſt die Quittung für
die gegen einen großen Teil der Zentrumswählerſchaft jahrelang
betriebene Politik.

Die Deutſche Volkspartei
ſteht ebenfalls wie ein betrübter Lohgerber am Grabe ihrer über
mäßigen Hoffnungen. Sie hatte geträumt, auf Koſten der Deutſch
nationalen und mit Streſemann ein verhältnismäßig gutes Geſchäft
machen zu können.

Die Nationalſozialiſten
ſind ihr zuvorgekommen. Sie haben zu einem geringeren Teil ein
geheimſt, was die Nationalliberalen von ehedem auf Koſten der
Deutſchnationalen erwarteten Jm allgemeinen iſt auch die national
ſozialiſtiſche Partei den ihr ſeit Jahren prophezeiten Weg des Nie-
derganges gegangen Mit dem Antiſemitismus können in Deutſch
land in Zukunft keine großen Lorbeeren mehr geerntet werden. Ver
eingelt hat die Volkspartei ihren Freunden zur Rechten zweifellos
Stimmen abgenommen. Sie hat dafür anderwärts weſentlich ver
lören und kehrt verhältnismäßig ſtark geſchwächt in den Reichstag
und in den preußiſchen Landtag zurück. Es bleibt ihr vorausſichtlich
nicht einmal der Troſt, hinſichtlich der Stärke der deutſchen Parteien
wieder den vierten Platz einzunehmen

BVerloren haben auch die Demokraten
Die Oppoſition im Schlepptau der Sozialdemokratie iſt ihnen ſchlecht
bekommen. Sie hatten gehofft mindeſtens in alter Stärke zurück
zukehren und glaubten von dem Stimmenſchwund auf der äußerſten
Rechten etwas zu profitieren. Jetzt ſind auch ſie eine Hoffnung
ärmer. Die Wirtſchaftspartei hat hereingeholt, was die Demokraten
anfänglich für ſich in Rechnung ſtellten. Jhnen dürften von 32 Man
daten nur 23 bleiben.

Die Wirlſchaftspartei
wird dagegen ihre Mandatsziffer, wie es bisher ſcheint, durch die
Reichswahlliſte von 19 auf 29 erhöhen, während die ſogen.

S „vVolksrechtpartei“
vorausſichtlich völlig leer ausgeht. Sie hat bisher in keinem Wahl

kreis 60 000 Stimmen erreicht. Für die präktiſche Politik beſagt der
Erfolg der Wirtſchaftspartei nichts. Die Herren Metzgermeiſter und
Konditoren werden das wahrſcheinlich bald verſpüren. Sie mögen
noch ſo verärgert wählen, um das Zahlen von Steuern kommen ſie
nun einmal nicht herum. Das deutſche Volk hat Dank der Politik
ſeines einſtigen „Kriegsherrn“ das große „Blutbad“ verloren. Es
muß zahlen und ſolange Reparationen zu entrichten ſind, werden
die Herren Metzgermeiſter und Konditoren im Rahmen ihrer Lei
ſtungsfähigkeit ebenſo wie jeder deutſche Staatsbürger zu zahlen
haben. Daran ändert weder eine Wirtſchaftspartei noch eine Volks
rechtpartei nicht das Geringſte.

Was Demokraten und Zentrum an Maändaten verloren haben,
wird im Hinblick auf die politiſche Auswirküng durch die Sozial
demokratie wieder wettgemacht. Aber ob der Stimmenzuwachs für
die Weimarer Koalition ausreicht?

Gewonnen haben außer der Sozialdemokratie in erwähnens-
wertem Ausmaß nur noch die

Kommuniſten

Die Folge iſt, daß in Zukunft ein halbes Dutzend kommuniſtiſcher
Skandalmacher mehr den Reichstag und die Landesparlamente zieren

werden. Die deutſchen B ſten n ihre Mandate un
menzahl von i
64 Mandaten
Auch der Ausgang der Wahlen in Berlin s ts zu
ändern. Hier hat ihnen die verhältnismäßig ſtarke Arbeitsloſigkeit
das Spiel ſehr erleichtert Trotzdem marſchiert die SPD. wie im
Reich auch in Berlin mit einem gewaltigen Vorſprung an der Spitze
Sie iſt und bleibt überall die Hoffnung der arbeitenden Maſſen

Der Geſamteindruck? Ein ſtarker Ruck nach links!

Ueberall im Reich, wie in Preußen, Bäyern, Württemberg uſw.
Stärker als je ſteht die Sozialdemokratie da. Sie ſollte geſtürzt wer
den und hat gewonnen. Sie iſt geſtärkt, während ihre ſchlimmſten
Feinde geſchlagen ſind. Das verſtärkte Vertrauen der Wähler in die
Sozialdemokratie verleiht der Regierung des größten Freiſtaates der
Republik geſteigerte Stoßkraft.

Nach den vorliegenden Ergebniſſen erſcheint ſchon jetzt gewiß
daß in
Preußen die bisherigen Regierungsparkeien eine ſichere Mehrheit

haben. Der deutſchnationale Anſturm auf Preußen iſt glänzend ab
geſchlagen worden, weil die Deutſchnationalen eine ſchwere Nieder
lage erlitten. So dient der Wahlſieg der Sozialdemokrätie im Be
ſonderen der Feſtigung der deutſchen Republik, deren ſtärkſte Stütze

Preußen war und bleiben wird.
Unſer Kampf in der hinter uns liegenden Wahlſchlacht galt der

Macht im Staate Jn dieſem Sinne wird die Sozialdemokratie aus
dem Wahlergebnis die politiſchen Konſequenzen ziehen.

Wenn die bürgerlichen Mittelparteien die Zeichen der Zeit nicht
verſtehen, muß der Wille der Wähler ſich in den nächſten Jahren
auswirken in der ſozialen Ausgeſtaltung der deutſchen Republik. Die
ſozialdemokratiſche Partei wird alles daranſetzen, um den Willen der
Maſſen der Wählerinnen und Wähler gerecht zu werden, die am 20.
Mai gegen die Deutſchnationalen, gegen den geſamten Bürgerblock
und für die ſozialdemokratiſche Partei ſich entſchieden haben.

Magdeburg-Anhalt.
Unſer Wahlreſultat.

Reichstagswahl
Sozialdemokraten 390 779 (351 926) Deutſchnationale

147 166 (209 056), Zentrum 15 056 (17 044), D. Volkspartei 128 059
(139 436), Kommuniſten 65 817 (46 373), Demokraten M 489 (62 319),

Linke Kommuniſten 3389, Wirtſchaftspartei 44820 (30 688), Natio
nalſogialiſten 15 811 (27 312), Deutſche Bauernpartei 80 326, Völkiſche

21 742, Chr. Nat. Bauern u Landvolkpartei 2564 Volksrechtpartei
(Lobe) 12 730, Aufw. u. Aufbaupartei 2080, Haus u. Grundbeſitzer

3826.

ſcheinlich

vermag daran nich

Landkagswahl-
Sozialdemokraten 301699 Deutſchnationale 117943

Zentrum 12 606, Deutſche Volkspartei 89 117, Kommuniſten 50 338,

Demokraten 36 993, Linke Kommuniſten 1731, Wirtſchaftspartei
35 801, Nationalſozialiſten 11005, Deutſche Baäuernpartei 8064,
Völkiſche 20 374, Chr. Nat. Bauern und Landvolkpartei 2821,
Volksrechtpartei 11 439 Haus und Grundbeſitzer 1773 Küunzepar

tei 606.

e

Auch die Kommuniſten profitieren von dem Linksruck.
Wieviel Reichstagsmandate.

Der Wahlbezirk Magdeburg- Anhalt war bisher im Reichstage
durch ſechs Sozialdemokraten vertreten Silberſchmidt, Bender,
Dittmann, Bader, Ferl und Frau Arning. Silberſchmidt's Mandat
erhielt der gleichfalls inzwiſchen verſtorbene Genoſſe Stolberg-Burg,
dem dann Diekmann-Gardelegen folgte. Obwohl wir im Wahlbe
zirk 48 853 Stimmen gewonnen haben, werden wir im kommenden
Reichstag vorausſichtlich auch nur ſechs Mandate haben, da zu einem
weiteren Mandat 60 000 Stimmen notwendig wären. Die bei der
Wahl von 1924 fehlenden Stimmen erhielten wir damals aus dem
Wahlkreisverbande. Diesmal werden unſere überſchüſſigen Stim
men wahrſcheinlich dem Halle-Merſeburger Bezirk zugute kommen.
Es ſind alſo gewählt die Genoſſen:

Beims,
Bender,
Bader,
Arning,
Ferl,
Peus.

Das eventuelle ſiebente Mandat hängt von der Verrechnüng der
Reſtſtimmen ab. ob wir oder Halle- Merſeburg ein Mandat mehr
erhält.

Die Deutſchnationalen behalten ihre
Mandate Schiele und Rieſeberg,

Die Deutſche Volkspartei behält gleichfalls ihre zwei
Mandate Dr. Kulenkampff und Graf zu Stolberg-
Wernigerode

bisherigen zwei

Mandat:Die Kommuniſten behaupten ihr bisheriges
Heckert.

Ob die Demokraten ein Mandat erhalten, hängt von den
Reſtſtimmen im Wahlkreisverbande ab. Eebenſo verhält es ſich mit

den Wirtſchaftsparteilern.
Ohne Mandatsausſichten ſind ſämtliche

Parteichen.
übrigen Parteien und

Die Landtagswahlen.
Aehnlich wie bei den Reichstagswahlen verhält es fich mit der

Mandatsverteilung zum Preußiſchen Landtag. Auch hier bringt
uns unſer Stimmenzuwachs lediglich einen hohen Reſtbetrag von
22 000 Stimmen. (Die niedrigeren Landtagswahlſtimmen erklären
ſich aus den Ausfall von Anhalt.) Jn Preußen bringen je 40 000
Slimmen ein Mandat Wir werden vorausſichtlich ſteben Mandate,
wie bisher erhalten: Frau Bollmann, Koch, Branden-
burg, Wittmaack, Kaſten, Blum und Müller. Ein even-
kuelles 8. Mandat iſt von den Reſtſtimmen abhängig

Geſamtreſultate aus dem Reiche.
1. Wahlkreis: Oſtpreußen

Sozialdemokraten 277 783 (208 687), Deutſchnationale
313 279 (392 616), Zentrum 75 192 (80 424), D. Volkspartei 97 917
(89 853), Kommuniſten 94 798 (80 796), Demokraten 38 324 (39 938),
Wirtſchaftspartei 20 372, Nationalſozialiſten 8 071 (62 294), Völkiſche
40 313, Volksrechtpartei (Lobe) 16 401.

5. Wahlkreis: Frankfurt a. d. Oder
Sozialdemokraten 271331 (233 956) Deutſchnationale

242 262 (320 70), Zentrum 49 442 (52 894), D. Volkspartei 68 615
(1 037), Kommuniſten 49 027 (36 759), Demokraten 35 600 (39 404),
Wirtſchaftspartei 31 914 (17 895), Nationalſozialiſten 8 162 (26 548),
Völkiſche 11 593, Chr. Nat. B. u. Landvolkpartei 18 148.

6. Wahlkreis: Pommern.
Sozialdemokraten 271511 (223 505), Deutſchnationale

373 170 (46 678), Zentrum 9250 (8 694), D. Volkspartei 49 694
(54 102), Kommuniſten 54 708 (52 964) Demokraten 35 501 (34 143),
Wirtſchaftspartei 44 521 (21688), Nationalſogialiſten 13 559 (38 260)

Volksrechtpartei (Lobe) 16 164

7. Wahlkreis: Breslau.
Sozialdemokraten 361 596 (307 187), Deutſchnationale

214854 (277 288), Zentrum 149 937 (183 624) Deutſche Volkspartei
56 380 (74 442) Kommuniſten 43 591 (29401), Demokraten 27 385
(A4 045), Wirtſchaftspartei 34 791, Nationalſozialiſten 9142 (13 658)
Deutſche Bauernpartei 14139 Kunze- Partei 12 931.

8. Wählkreis: Liegnitz.
Sozialdemokraten 228 104 (201879) Deutſchnationale

147 781 (177 959), Zentrum 47991 (54 856) D. Volkspartei 39 782
(50 908), Kommuniſten 25 499 (20 192), Demokraten 38 174 (49 250)
Wirtſchaftspartei 42 498 (29 152).

ne



11. Wahlkreis: Halle- Merſeburg.
Sozialdemokraten 172 111 (135 221), Deutſchnationale

148 272 (214 727), Zentrum 10043 (10024), D. Volkspartei 80 724
(87 541), Kommuniſten 175 954 (163 815), Demokrat. 33 336 (49 750),

Wirtſchaftspartei 42 965 (20 720), Nationalſozialiſten 19 662 (31 451),
Völkiſche 11 593.

12. Wahlkreis: Thüringen
Sozialdemokraten 364431 (316 129), Deutſchnationale

89 618 (138 044), Zentrum 45 842 (51 187), D. Volkspartei 122 852
(153 400), Kommuniſten 136 218 (148 678), Demokraten 42 641
(58 833), Wirtſchaftspartei 84 205 (48 902), Nationalſozialiſten 40 505
(60 364), Chriſtl. Volkspartei 126 509, Volksrechtpartei (Lobe) 18 272.

13. Wahlkreis: Schleswig-Holſtein.
Sozialdemokraten 278832 (232 545), Deutſchnationale

181 465 (253 544), Zentrum 8563 (8146), D. Volkspartei 107 901
(112 422), Kommuniſten 62 078 (51 545), Demokraten 44 711 (66 641),
Wirtſchaftspartei 41 959 (3850), Nationalſozialiſten 31 776 (20 527).

14. Wahlkreis WeſerEms.
Sozialdemokraten 206 058 (173 951), Deutſchnationale

60 066 (109 404), Zentrum 120 508 (137 652), D. Volkspartei 87 334
(407 924), Kommuniſten 35 636 (31 284). Demokraten 49 502 (67 629),
Wirtſchaftspartei 29 204, Nationalſozialiſten 36 932 (33 096), Chr.
Nat. Bauern u. Landvolkpartei 22 283, Hannoveraner 15 731, Land
volk 16 551.

16. Wahlkreis: Süd Hannover, Braunſchweig
Sozialdemokraten 477 423 (361 917), Deutſchnationale

95 852 (178 914), Zentrum 48 375 (53 062), D. Volkspartei 135 679
(459 803), Kommuniſten 35 366 (46 893), Demokraten 39 108 (49 845),
Wirtſchaftspartei 31 986 Nationalſozialiſten 44 520 (34 040),
Ehr Nat. Bauern u. Landvolkpartei 23 513, Volksrechtpartei (Lobe)
12 385, Diſch. Hannoveraner 77 159

17. Wahlkreis: Weſtfalen Nord.

Sozialdemokraten 293 230 (237 672), Deutſchnationale
111174 (475 810), Zentr. 379 472 (412 341), D. Volkspartei 100 020
(404 709), Kommuniſt. 106 995 (68 909), Demokraten 30 337 (37 739),
Wirtſchaſtspartei 68 868 (9570), Nationalſozialiſten 12 160 (13 654),
Chr.Nat. Bauern u. Landvolkpartei 40 426, Volksrechtpartei (Lobe)
20 025, Chriſtlichſogiale Reichspartei 11 771.

19. Wahlkreis: HeſſenNaſſau.

Sozialdemokraten 366 701 (374 312), Deutſchnationale
148 691 (225 663), Zentrum 168 280 (202 247), D. Volkspartei 115 904
(152 244), Kommuniſten 92 609 (54 244), Wirtſchaſtspartei 46 651

(25 862), Nationalſozialiſten 41 118 (29 112), Chr. -Nat. Bauern und
Ländvolkpartei 7 965, Volksrechtpartei (Lobe) 13 096.

20. Wahlkreis: Köln- Aachen.
Sozialdemokraten 178 403, (140 054) Deutſchnationale

67 250 (64 865), Zentrum 392 315 (465 472), D. Volkspartei 79 077
(72 878), Kommuniſten 97 149 (80 042), Demokraten 29 657 (32 353),
Wirtſchaftspartei 40 898 (29 253), Nationalſozialiſten 10 494 (5244),
Volksrechtpartei (Lobe) 10 015, Chriſtl.-nat. Reichspartei 17 606

21. Wahlkreis: Koblenz-Trier.
Sozialdemokraten 68527 (59 639), Deutſchnationale

29 559 (45 445), Zentrum 216 023 (310 964), D. Volkspartei 34 624
498), Kommuniſten 26 879 (23 015), Demokraten 24 371 (17 460),

Wirtſchaftspartei 22 765 (13 054), Chr. Nat. Bauern u. Landvolk

parkei 32 000. J e22. Wahlkreis: Düſſeldorf-Oſt.

Sozialdemokraten 202 712 (155 041), Deutſchnationale
125 925 (154 530), Zentrum 223 192 (246 991), D. Volkspartei 95 988
(117 436), Kommuniſt. 238 692 (155 041), Demokraten 35 023 (A5 970),
Wiriſchaftspartei 67 996 (30 974), Nationalſozialiſten 16 251, Volks
rechtpartei 27 835, Chriſtl. ſoziale 14 864.

25. Wahlkreis: Düſſeldorf-Weſt.
Sozialdemokraten 143 326 (107 248), Deutſchnationale

89 492 (86 937), Zentrum 295 588 (332 308), D. Volkspartei 70 692
(73 881), Kommuniſten 121 796 (95 967), Demokraten 20 918 (26 712)
Wirtſchaftspartei 17 119 (27 104), Nationalſozialiſten 10 158 (7 264),
Volksrechtpartei (Lobe) 16 229

24. Wahlkreis: Oberbayern- Schwaben

Sozialdemokraten 264592 (207 992), Deutſchnationale
72 727 (144 945), Bayriſche Volkspartei 377 027 (452 337), D. Volks
partei 36 856 (21 095), Kommuniſten 49 596 (70 580), Demokraten
28 427 (33 513), Wirtſchaftspartei 36 715 (8665), Nationalſozialiſten
72 069 (55 779), Vayeriſche Bauernpartei 193 617 (159 666)

25. Wahlkreis: Niederbayern.
Sozialdemokraten 85564 (71580), Deutſchnationale

19351 (30 785), Bayeriſche Volkspartei 246 297 (272 412), D. Volks
partei 7654 (6818), Kommuniſten 12 417 (23 958) Demokraten
10 498 (12 527), Wirtſchaftspartei 9460 (18 538), Nationalſozialiſten
19 783 (46 443), Bayeriſche Bauernpartei 137 972 (100 317).

27. Wählkreis: Pfalz.
Sozialdemokraten 119554 (115 61), Deutſchnationale

11434 (49 101), Zentrum und Bayeriſche Volkspartei 108 764
(117328), D. Volkspartei 60 555 (101 600), Kommuniſten 29 136
G 003), Demokraten 16 124 (24066), Linke Kommuniſten 3133
Wirtſchaftspartei 16 155, Nationalſozialiſten 23 285, Deutſche Bau

ernpartei 15 419, Völkiſche 509, Alte Sozialdemokraten 710, USP.
402.

28. Wahlkreis: Dresden Bautzen.
Sozialdemokraten 400 456 (371 538), Deutſchnationale

117 993 (233 359), Zentrum 14 003 (15 342), D. Volkspartei 112 140
(146 394), Kommuniſten 105 864 (64 682) Demokraten 61 564
(80 262), Sächſ. Landvolk 61 948, Wirtſchaftspartei 80 625 (38 439),

Nationalſozialiſten 19254 (15 163), Inflations-Geſchäd. 3104, Dtſch.
Bauernpartei 1238, Völkiſche 2055, Chr.Nat. Bauern u. Landvolk
partei 1426, Chriſtlich-Soziale 1982, Volksrechtpartei Lobe 15 363,
Wendiſche Volkspartei 2733, Haus u. Grundbeſitzer 2568, Kunze
Partei 1556, USP. 1272, Alte Soz. 12 251

29. Wählkreis: Leipzig.

Sozialdemokraten 278 902 (258 823), Deutſchnationale
49833 (133 721), Zentrum 4409 (4889), Deutſche Volkspartei 98 113
(134 761), Kommuniſten 121 390 (90 887), Demokraten 45 227
(56 209). Wirtſchaftspartei 53 030 (17 849), Nationalſozialiſten
14595 (13 217), Völkiſche 2028, Chr. Nat. Bauern u. Landvolkpartei

1462, Chr. Nat. Mittelſtand 1722, Volksrechtpartei Lobe 31 234,
Sächſ. Landvolk 39 187, Alte Soz. 7513.

30. Wahlkreis: Chemnitz Jwickau.
Sozialdemokraten 319977 (305 950), Deutſchnationale

36 639 (179 105), Zentrum 5120 (5672), Diſch. Volkspartei 105 762
(128 543) Kommuniſten 154 949 (188 966), Demokraten 35 006
(8551 Wirtſchaftspartei 98 394 (67 836), Nationalſozialiſten

Bis zu welchem Grade der Verlumpung eine politiſche Partei
ſinken kann, hat die Deutſchnationale Partei ſchon im letzten Reichs
tag bewieſen. Als die alte konſervative Partei der Krautjunker mit
dem monarchiſtiſchen Zuſammenbruche im Jahre 1918 liquidierte,
und ſich unter falſcher Flagge die Deutſchnationale Volks
paärtei auftat, begann ſie gleich mit einer ſchmählichen Lüge Die
preußiſchen Junker, die „Triarier ſeiner Majeſtät“, waren viel zu
ſtolz geweſen, der miſera plebs irgendwelche Konzeſſionen zu machen.
„Der König abſolut, wenn er unſern Willen tut“, das war ihr Wahl
ſpruch. Was kümmerte ſich die konſervative Partei um das gemeine
Volk. Die Nachfolgerin der Konſervativen Partei nannte ſich
Deutſchnationale Volks partei. In dem erſten Wort der Firma
lag ſchon eine große Heuchelei und in dem zweiten eine dicke Lüge
Nachdem die konſervative Partei ihre alten, von dem Juden Friedrich
Julius Stahl begründeten ethiſchen Grundſätze über Bord geworfen
hatte, fing ſie an, durch allerhand Konzeſſionen ſich die Gunſt der
politiſchen Analphabeten zu eröbern. Den Agrariern verſprach ſie
Getreidezölle, und den Arbeitern billiges Brot, den Kleinrentnern
100prozentige Aufwertung und gab ſchließlich nichts. Sie agitierte
gegen das Dawesabkommen und ſtimmte dafür. Sie kämpfte gegen
Locarno und ihre eigenen Miniſter hatten es eingeleitet. Sie nann
ten ſich Monarchiſten und ſtimmten gegen den Kaiſer für das Re
publikſchützgeſetz. Jede Tat der Deutſchnationalen war eine Jn
konſequenz. Jhre ganze Politik war Lüge und Betrug.

Wer das bisher nun noch nicht gewüßt haben ſollte, dem gehen
die Augen auf, wenn er ſieht, was am Vorabend vor der Wahl ſich
die Deutſchnationalen in Halberſtadt geleiſtet haben.
Jn der Halberſtädter, In telligen z'veröffentlichten ſie ein großes
Jnſerat mit dem Kopf des Filmſchauſpielers Otto Gebühr an der
Spitze Jn dieſem Jnſerat, welches mit den Unterſchriften nahezu
ſämtlicher bürgerlicher Parteien, der Deutſchen Volkspartei, der
Völkiſchen, der Aufwertler, der Wirtſchaftspartei, der Hitlerleute, der
Haus und Grundbeſitzer, ferner Stahlhelm, Werwolf, Jungdeutſcher
Orden, LieschenBund, Kriegervereine uſw. verſehen war, wurde
von den eben erwähnten Organtſationen aufgefordert

„im Intereſſe des deutſchen und preußiſchen Staates und aus
heißer Liebe für unſer deutſches Volk nur dentſchnationak zu wäh

len und zwar Liſte 2.
Dieſes Jnſerat ſollte den Anſchein erwecken, als ob es von den

unterzeichneten Parteien gekommen wäre und daß die unterzeichne
ten Parteien ihre Kandidaturen zugunſten der Deutſchnationalen zu
rückzögen. Das war natürlich ein ganz grober Schwindel, der
außerdem noch ſo dumm angelegt war, daß ſelbſt ein Intelligenz
blattleſer darauf nicht hereinfällt. Aber es kennzeichnet die deutſch

31. Wahlkreis: Württemberg
Sozialdemokraten 272043 (240 864), Deutſchnationale

71 678 (129 508), Zentrum 235 208 (278 412), Deutſche Volkspartei
63 517 (67 656), Kommuniſten 83 120 (96 206), Demokraten 109 965
(128 784) Wirtſchaftspartei 14971 (6048), Nationalſozialiſten
21 737 (25 280), Bauernpaärtei und Weingärtner 199 491, Volks
rechtpartei Lobe 42 078.

32. Wahlkreis: Baden

73 801 (88 789. Zentrum 297822 (843 619). Deutſche Volkspart
86 292 (97 731), Kommuniſten 66 868 (64 926)) Demokraten 63 869
(92 595), Volksrechtpartei Höhne 15 101 (4598), Linke Kommuniſten
4888, Wirtſchaftspartei 30 850 (16 701), Nationalſozialiſten 26 336
(19 064), Deutſche Bauernpartei 5474 Völkiſche 3604 (3383), Chr.
Soz. Reichspartei 8952, Alte Soz. 3862, USP. 2099 (6643), Chr.

Nat. Bauernparktei 13 239 (588 702).

34. Wahlkreis: Hamburg.
Sozialdemokraten 255077 (203 481), Deutſchnationale

88 918 (136 510), Zentrum 10 759 (10 913) Deutſche Volkspartei
95 708 (83 059), Kommuniſten 116 121 (90 250), Demokraten 80 350
(78 923), Linke Kommuniſten 2419, Wirtſchaftspartei 16 363 Na
tionalſozialiſten 17 270 (14 479), Völkiſche 2259; Volksrechtpartei
Lobe 3744 (7845), Deutſch Hannoveraner 542 (992), Landbund 316,
Kunze Partei 466, Alte Soz. 1183.

Der Wahlſonntag im Reiche.
Berlin, 20. Mai. (Eig. Funkm.). Die Wahlen ſind im ganzen

Reich bis auf einen ſchweren blutigen Zuſammenſtoß in Glauchau
und mehreren kleinen blutigen Plänkeleien in Berlin und im gan
zen Reich unblutig verlaufen. Vereinzelt kam es in den verſchie
denſten Orten zu Prügeleien, ſo daß die Polizei eingreifen mußte.
Den Rekord an ſolchen Szenen weiſt Berlin auf. Hier wurden
vom Sonnabend abend bis Sonntag nachmittag nicht weniger als
140 Perſonen verhaftet, alles Nationalſozialiſten und Kommuni-
ſten, die wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Beleidigung
gen oder Beſchimpfungen der republikaniſchen Symbole den Weg
zum Polizeipräſidium antreten mußten. Die Mehrzahl unter ihnen
ſtand nicht einmal im wahlfähigen Alter. Die in Haft genomme
nen Rüpel wurden bis auf 19 nach erfolgter Vernehmung auf
freien Fuß geſetzt.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß war in Berlin in der Skalitzerſtraße
am Sonnabend abend zu verzeichnen. Auch hier waren wieder
Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Sie hearbeiteten ſich nach
Strich und Faden mit allerlei Gegenſtänden, bewarfen ſich mit
Steinen, bis die Polizei dieſem unwürdigen Schauſpiel ein Ende
machte. Als die Nationalſozialiſten ſchließlich abzogen, griffen die
Kommuniſten die Polizei an. Ein Wachtmeiſter erlitt einen Naſen
beinbruch, ſo daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.
Die Nachrichten, daß die Polizei im ganzen mehr als 40 Schüſſe
abgegeben haben ſoll, entſprechen nicht den Tatſachen. Erſt als von
kommuniſtiſcher Seite mehrere ſcharfe Schüſſe fielen, hat die Poli
zei einige Schreckſchüſſe in die Luft abgegeben.

Am Sonntag richteten die Kommuniſten ihre Zänkereien und
Angriffe in Berlin hauptſächlich gegen das Reichsbhanner.
Es gibt faſt keinen Reichsbannerzug, die von dieſem Geſindel nicht
angegriffen oder feige überfallen wurde. Viele Reichsbannerleute

mehr als 20 wurden bei dieſen gemeinen Ueberfällen durch
Stockſchläge leichter und ſchwerer verletzt. Die Gemeinheit der Kom
muniſten macht ſelbſt vor ſozialiſtiſchen Frauen nicht halt. So wird
aus einigen Bezirken gemeldet, daß Plakatträgerinnen der ſogialiſti
ſchen Partei pon Komuniſten in der ſchmutzigſten Weiſe beläſtigt und
teilweiſe ſogar kätlich angegriffen wurden. Wie die Kommuniſten
in letzter Stunde arbeiteten, ergibt ſich daraus, daß ſie in Berlin in
der Nacht zum Sonntag an verſchiedenen Stellen Plakate anbrach
ten mit der Aufſchrift: „Wählt SPD., Liſte 5. Auch ihre Preſſe
ſtrotzte von Gemeinheiten, wie man ſie in den von Moskau unter
ſtützten Organen kaum gefunden haben dürfte. Die in den Flug

41575 (4 205), Sächſ. Landvolk 26 498. blättern der KPD. gegen die SPD. vertretene Geſinnung war ſo

Sozialdemokraten 204807 o Deuſſ nationale

Deutſchnationale Lumperer.
nationale Partei Jeder Schwindel iſt ihr recht, wenn ſie glaupt,
dadurch irgendeinen Erfolg zu erzielen. Jn dieſer Weiſe kämpft ſie

nicht nur gegen ihre politiſchen Gegner, die Sozialdemokraten, ſon
dern ebenſo gegen ihre eigenen Bürgerblocfreunde. Der Grundſotz,
den die Konſervativen und Liberalen früher den Jeſuiten zu
ſchrieben, daß der Zweck die Mittel heilige“, haben die Deutſch
nationalen übernöommen. Jhnen iſt jeder Schwindel recht wenn er
einen politiſchen Zweck erfüllt. Genau ſo wie ſie die Kleinrentner
betrogen, wie ſie alle Grundſätze politiſcher Ueberzeugung über Bord
warfen, wie ſie ihre eigenen Bürgerblockfreunde in den Parlamen
ten beſchummelten, ſo betrügen ſte im abgekürzten Verfahren der
Urkundenfälſcher auch die Wähler Es hätte nur noch gefehlt
daß auch die Sozialdemokratie als Unterzeichner des Aufrufes für
die deutſchnationale Liſte genannt worden wäre Das haben die
Schwindler jedenfalls aber deshalb nicht getan, um ſich ihre Wahl
parole nicht zu verderben.

Der Deutſchnationalen Partei geht es wie „Peer Gynt Sie
iſt ſelbſt zum politiſchen Betrug zu dumm. Zur Schlechtigkeit ge
hört, wie der Knopfgießer zu Peer Gynt ſagt, noch ein gewiſſes
Maß von Jntelligenz und Mut. Beides bringt die Deutſchnationale
Partei nicht auf. Sie iſt änmer noch der Meinung, daß die Bevöl
kerung auch in der Politik einem billigen Jakob nachläuft. Dafür
hat ſie geſtern ihre Prügel bezogen. Mit Recht!

Es war gar nicht notwendig, daß die Deutſche Volkspartei noch
geſtern morgen durch Flugbläkter bekanntgab, daß das deutſch
nationale Jnſerat ein grober Wahlſchwindel ſei. So dumm iſt in
der Republik außer den Deutſchnationalen ſchließlich kein Menſch
mehr, daß er ſolchen Schwindel nicht merken ſollte.

Viel wichtiger wäre es, zu erfahren, was zum Beiſpiel die
Deutſche Volkspartei in Zukunft zu tun gedenkt.
Ob ſie bereit iſt, in Zukunft mit dieſen polikiſchen Hochſtaylern zu
ſammen noch einen Bürgerblock zu bilden. Die Volkspartei hat ja

jetzt am eigenen Leibe verſpürt, mit welchem politiſchen Lumpen
geſindel ſie bisher verbündet war. Aber wir wiſſen ganz genou,
daß die Volkspärtei und mit ihr zuſammen auch die ebenſo
betrogene Wirtſchaftspartei aus Furcht vor der So
zialdemokratie ſich wieder mit den Schwindlern zuſammentun wer
den. Wir werden nicht ermangeln, bei den im Herbſt bevorſtehen
den Stadtverordnetenwahlen auf die Begleitumſtände dieſer Reichs
tagswahl in Halberſtadt hinzuweiſen e

Einſtweilen hat die gerechtdenkende Oeffentlichkeit die Genug
kuung, daß der deutſchnationalen Schwindelpartei ein gehöriger
Denkzettel verabfolgt iſt.

Polikiſcher Anſchauungsunterricht!

GGGGGGSSSGGCT..d,SüGs.I.
gemein, daß ſie garnicht wiedergegeben werden kann. Nur der

„Lokalanzeiger“ des Herrn Hugenberg und einige andere Blätter
ähnlicher Farbe zeigten ſich den kommuniſtiſchen Gemeinheiten eben
bürtig.

Die Wahlbeteiligung war in Berlin und nach den bisher
vorliegenden Meldungen im Reich ſehr rege Jn Berlin rechnet man

die bisher nur bei den Wahlen zur Nationalverſammlung erreicht
iſt. Das über den ganzen Tag anhaltende ſehr ſtarke Regenwetter

z thunſam vor ſich. Abgeſehen vo ergebmiſſe eine
erfreulichen Aufſtieg der SPD. zeigen, liegen erwähnenswerte Zäh
lungen bisher nicht vor.

München, 20. Mai (Eig. Funkmeld.) Bei ruhigem Wetter ver
lief der Wahlſonntag ruhig. Mittags überfiel ein Hitlerſtoßtrupp ein

ſozialdemokratiſches Standquartier im Weſten und demolierte Tiſche,
Stühle und Fenſter, wobei es auch einige Verletzte gab. Herbeige
rufene Sozialdemokraten warfen die Banditen hinaus, die darauf
ſchleunigſt das Weite ſuchten Jn einigen anderen Fällen mußten
Ueberfallkommandos der Polizei gegen die Hakenkreuzler einſchrei
ten. Die Wahlbeteiligung war ſehr ſtark. Am lebhafteſten war ſie
in den Vormittagsſtunden, wo viele Wahllokale ſtundenlang von
Hunderten von Wählern belagert waren. München weiſt eine
Wahlbeteiligung von 80 Prozent auf.

Helgoland. Reichs tag: Soz. 278 (469). Dutl. 106 (128), Ztr.
6 (6), D. Vpt. 106 (62), Kom. 29 (14), Dem 53 (54), L. Kom. 5
Wirtſchaftspt. 12 (25), Natſoz. 72 (21), zerſplitterte Partei
Die Ziffern in Klammern ſind die Stimmen vom 7. Dezemb

Karlsruhe Reichstag Soz. 20 292 letzte Wahl 18015
5 137 (10 065), Ztr. 12 138 (14 284), D. Vpt. 8913 (I5 762), Kom
5151 (4 799), Dem 4786 (6 153), Wirtſchaftspartei 2938

Volksrechtpartei Lobe 2738 S
Die politiſchen Konſequenzen.

Die Reichsregierung
wird ſich am Dienstag morgen mit dem Wahlergebnis befaſſen und

den Reichskanzler beauftragen, dem Reichspräfidenten die Demiſ
ſion des Kabinetts zu unterbreiten. Der Reichspräſident dürfte je
doch vor der Feſtſtellung des endgültigen amtlichen Wahlergebniſſes
mit den Verhandlungen über die Neubildung der Regierung offi

ziell nicht beginnen e

Berliner Preſſeſtimmen.
Berlin, 21. Mai. (Eig. Funkmeld) Die Berliner Rechtspreffe

hat angeſichts der überaus großen Erfolge der Sozialdemokratie die
Sprache verloren. Sie begnügt ſich lediglich mit der Wiedergabe der
einzelnen Ergebniſſe

Der „Vorwärts“ ſchreibt zum Ausgang der Wahlen unter
dem Eindruck der bis 2 Uhr eingelaufenen ziemlich ſpärlichen
Meldungen „Der Ruck nach Links iſt zweifellps eine Folge der
Bürgerblockpolitik. Die Keudell, Schiele, Hergt, Koch haben ihre
Partei in die Niederlage hineingeritten, aber ſie haben neben der
Sozialdemokratie auch den Kommunismus erheblich geſtärkt. Ueber
raſchend iſt das gerade nicht, denn auch ſchon im alten Reiche hat die
bürgerliche Sammelpolitik ſtets denſelben Erfolg gehabt, die Arbeiter
bewegung zu ſtärken und zu radikaliſteren. Uebrigens bleibt nach
den bisherigen Ergebniſſen die dreifache Uebermacht der SPD. ge
genüber der KPD. beſtehen. Jm Reiche iſt nachgeholt, was in dieſer

Beziehung in Berlin verloren gegangen iſt.
Als Folge des Wahlausganges wird mit einer Stärkung der

faſchiſtiſchen Strömungen in einem Teil des deutſchen Bürgertums
zu rechnen ſein. Man wird mit dem Bolſchewiſtenſchreck arbeiten
und dem Großkapital Landsknechtdienſte anbieten. Auf der anderen
Seite aber müßte man annehmen, daß die Mittelparteien die ſtarke
Unzufriedenheit der Maſſen, die in den Wahlen ihren Ausdruck fin
den, zu denken geben müßte. Aus dieſen Wahlen klingt klar der
Schrei nach fogialer Gerechtigkeit. Wer will ihn überhören?

z

allgemein mit 80-90 Prozent der Stimmberechtigten, eine Ziffer,
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Wahlſchlacht hervor.

Hereinfall der Renegaten.
Die „Altſozialiſten“ erledigt.

Berlin, 21. Mai. (Eig. Funkm.). Die ſogenannte „Alte ſozial
demokratiſche Partei“ hat es im ganzen Reiche nicht einmal au
50 000 Stimmen gebracht. In ihrer angeblichen Hochburg in Sach
ſen iſt ſie geradezu kataſtrophal zuſammengebrochen. Ob das Rene
gatentum jetzt endlich von der Bildfläche verſchwindet?

Die Linkskommuniſten

haben im ganzen Reiche 40 000 Stimmen erhalten.

Landtagswahlen.
Großer Erfolg in Oldenburg.

Hldenburg, 21. Mai. (Eig. Funkm. Die Wahlen zum Olden
bürger Landtag führten zu folgendem Ergebnis: Sozialdemo
kratie 15 (bisher 9), Zentrum 9 (10), Deutſche Volkspartei und
Deutſchnationale 9 (15), Kommuniſten 3 (0), Demokraten 5 (5),
Chriſtl.Nat. Bauernpartei 3 (0), Völkiſche 1 (9)

Die Meinung in Paris.
Paris 21 Mai Eig. Funkm.). Die deutſche Sozialdemokratie

hat die Reaktion geſchlagen, ſchreibt heute das ſozialiſtiſche Bruder

organ, der Populair“ in Paris. „Die deutſche Sozialdemokratie
hat geſtern den Sieg davongetragen. Sie geht geſtärkt aus der

Auch die Kommuniſten konnten gewinnen.
Die Arbeiterparteien ſind ſo überall im Vormarſch, während die
bürgerlichen Parteien zurückgehen. Die Reichstagswahlen in
Deutſchland ſind ein Sieg für die Republik, die nun keine Wühle
reien der Monarchiſten mehr hedrohen können. Sie ſind ein Sieg
für den Frieden und die Verſöhnung der Völker.

Die geſamte Pariſer Preſſe, gleichgültig, welcher Parteifärbung,
hebt als Hauptmerkmal des geſtrigen Wahltages den „unzweifel
haft ſtarken Sieg der Sozialdemokratie hervor. Man erwartet
allgemein, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion mit einer um 20
bis 25 Prozent geſtärkten Mannſchaft in den neuen Reichstag ein
ziehen wird. Die bürgerliche Preſſe zeigt ſich etwas erſtaunt, daß
neben dem ſtarken ſozialiſtiſchen Wahlſieg auch die Kommuniſten
an Boden gewinnen konnten. Doch weiſt in dieſem Zuſammen
heng das „Heuvre“ darauf hin, daß die Kommuniſten eine außer
ordentliche aktive Wahlagitation getrieben hätten, deren Erfolg im
Verhältnis zu den Anſtrengungen immerhin als mäßig angeſpro
chen werden könne. Die Erfolge der Kommuniſten treten aber
neben dem viel größeren ſozialiſtiſchen Erfolg vollkommen in den
Schatten

Was an der Niederlage der Deutſchnationalen in
Paris beſonders intereſſiert, ſind einzelne Teilergebniſſe, die ihre
Bedeutung beſonders charakteriſtiſch heraustreten laſſen, vor allem
der Wählausfall in München, wo die SPD. weit an der Spitze
liegt und wo auch die Volkspartei unter Streſemann den Rechts
radikalen Voden ab gewinnen konnte, wird als ein Beweis dafür
gewortet, daß das deutſche Volk unbedingt den Frieden und die
Republik will. Selbſt die üblichen Hetzblätter bringen es nach dem
Wahlerfolg der Sozialdemokratie und der Niederlage der Deutſch
nationalen nicht mehr fertig, ihren alten mißtrauiſchen Argwohn
gegen den aufrihhhes deutſchen Volkes zu er2

Ein Reichsv Gniiva
Bochum, 21. Mai (Eig. Funkm.). Jn Hambruch kam es zu

Zuſammenſtößen zwiſchen Rechtsradikalen und dem Reichsbanner.
Der auf den Baroper Walzwerken beſchäftigte Reichsbannermann
Le Junker wurde im ſüdlichen Stadtteil mit drei Stichwunden
in der Bruſt in ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden. Junker
iſt offenbar das Opfer politiſcher Gegner geworden.

Ein Jnduſtriekapitän geſtorben.
Felix Deutſch, der Schöpfer der A. E. G.

Am Sonnabend morgen erlag in Berlin Felix D eutſch, der
Leiter der AEG., einem Herzſchlag. Er war, ſelbſt noch als Sieb
zigjähriger, der anerkannte Leiter dieſes Rieſentruſts; nicht nur
dem Namen nach, wie Fritz Thyſſen, der „teutſchnationale“ Sohn
eines großen Vaters, oder Krupp von Bohlen und Halbach, der,
gemeſſen an dem Schöpfer der Eſſener Werke wie ein Zwerg ge
genüber einem Rieſen anmuket, ſondern tatſächlich bis zum
letzten Augenblick hielt er die großen und kühnen Aktionen der
AEG. feſt in den Händen

Vom Handel kommend er ſtammte aus Breslau, wo er das
Handlungsgeſchäft erlernke entwickelte er aus kleinſten Anfängen
mit Emil Rathenau, dem Vater des von Mörderhand gefal
lenen Außenminiſters der deutſchen Republik, die Ediſon Geſell
ſchaft zum Weltunternehmen. Während Emil Rathenau der tech
niſche Kopf war, war Deutſch das Finanzgenie. Dem Finanzdirek
tor der AEG. ſind ſicherlich während des phänomenalen Aufſtiegs
des Unternehmens kaum geringere Aufgaben geſtellt worden als
Techniker und Organiſator.

Gegenüber ſeiner Belegſchaft vertrat er den Standpunkt des
humanen Arbeitgebers Er war Demokrat, der ſchon aus be
triebsorganiſatoriſchen bzw. geſchäftlichen Gründen, wie er gern
betonte, ſich mit dem erweiterten Machteinfluß der Arbeiterſchaft
im Betrieb abfinden konnte, und der die Entwicklung auf Grund
lage der Bettiebsrätegeſetzgebung ſtark poſitiv
betrachtete. Der Vorſitzende des Betriebsrats der AEG. in Berlin
zum Beiſpiel führt den bezeichnenden Spitznamen „proletari-
ſcher Direktor Wie der ihm vor Monaten im Tode voran
gegangene Kommerzienrat Bergmann, Gründer d. Bergmann-Elek-
trotruſts, hielt Deutſch ſich von jener Scharfmacherei, durch die ſich
die Siemens und die Borſigs hervortaten, frei. Er lehnte auch jede
Gelbenzüchterei ab

Den Ratjonaliſterungsprozeß mit ſeinen ungeheuren Anforde
rungen an die Arbeitskraft betrachtete Deutſch mit den Augen des
Betriebstechnikers und Hekonomen. Als er vor kurzem von ſeiner

Amerikareiſe zurück kam, gab er vor einem geladenen Kreiſe einen
Bericht der ſich wohltuend von dem Buch des Siemensdirektors
Koettgen (Das wirtſchaftliche Amerika) unterſchied. Während

Koettgen nur in Amerika die Mechaniſierung ſah, hatte Deutſch
ohne Zweifel und ganz richtig die größere Kaufkraft der amerikani
ſchen Maſſen und die Einbeziehung des Arbeiters als Perſönlichkeit
in den modernen Arbeitsprozeß als Grundlage des amerikaniſchen
Wirtſchaftsphänomens erkannt. Vielleicht war das deutſche Unter

nehmertum noch nicht reif, vielleicht fehlte ihm auch die nötige Zeit
um im Geiſte Walter Rathenaus eine zweifellos große Jdee zur
Tat werden zu laſſen. Kenner des Truſts befürchten jetzt aller
dings, daß der ſcharf macheriſche Nachwuſchs in der AEG.
nach ſeinem Tode größeren Einfluß gewinnt.

Fehlen wird Deutſch vor allem den Berliner Jnduſtri
el len. Denn Deutſchs weitſchauender Geiſt hat ſie, wenn die
Lohnkonflikte in Berlin tobken, vor manchem un legten Schritt

urückgehalten; zum letzten Mal im Frühjahr 1928 als die Ber
iner Metallinduſtriellen, durch die Ausſperrungshetze des Scharf
nachers Koettgen getrieben, bereit waren, ſich die Elektrokonjunk
r in ähnlicher Weiſe zu zerſchlagen wie das 1926 die engliſchen
Bergbauinduſtriellen taten. Daß der offene Kampf damals ver
mieden wurde, war zum Teil Deutſchs Verdienſt

Das Bankhaus der armen Leute
Eine Pfandleiheſtatiſtik.

Jeder 25. Berliner beſucht jährlich einmal das Staatliche Leih
mt. Das iſt das vielſagende Ergebnis des Geſchäftsberichts des
Zerliner Staatlichen Leihamtes für das Jahre 1927. Während
1925 die Zahl der Pfänder etwa über 100 000 betrug, iſt ſie im
Jahre 1927 auf rund 130 000 ange wachſen In dieſer Zahl ſind
die Beſuche der ſtädtiſchen Leihhäuſer Berlins nicht enthalten. Der
Durchſchnittswert für ein Pfand iſt von 17 Mark im Jahre 1924
auf 41 Mark des Vorjahres geſtiegen. Die Geldſucher mußten alſo
gegenüber dem Vorjahre ein wertvolleres Stück verpfänden, weil
ſie mehr Geld brauchten. Dieſer Umſtand wirkt ſich auch darin aus
daß der Geſamtwert des Leihbetrages, der 1924 etwas über eine
Million betrug, im Vorjahre faſt 51 Millionen Mark erreichte.
Das größte Kontingent der Verpfänder ſtellten die weiblichen Rent
ner und die Frauen ohne Beruf, die an der Geſamtſumme der Dar
lehen mit faſt 30 Prozent beteiligt waren. Die ſelbſtändigen Ge
werbetreibenden, Händler, Kaufleute, Handwerker, Landwirte uſw.
beanſpruchten im Vorjahre über 25 Prozent der geſamten Dar
lehen. Bei den Handlungsgehilfen, Jngenieuren, Technikern uſw.
betrug der Prozentſatz etwa 17 Prozent. Zu den Beſuchern des
Leihamtes gehören auch die Vertreter der ſogenannten freien Be
rufe wie Aerzte, Rechtsanwälte, Schauſpieler uſw. Die Arbeiter
ſtellten mit 1,75 Prozent nur einen kleinen Teil der Darlehnsſucher.
Die meiſten Pfänder hatten einen Durchſchnittswert von 21 bis 50
Mark. Ueber 2000 Perſonen gingen zum ſtaatlichen Leihamt, um
einen Gegenſtand im Werte von 2 Mark zu verſetzen. Andererſeits
wurden auch vereinzelt Werktobjekte in Höhe von über 1000 Mark
zum Pfand gegeben.

Ein unmenſchlicher Gatte. Auf der Pariſer Untergrund
bahnſtation Montparnaſſe ſtieß in den Abendſtunden ein Mann
ſeine Frau auf die Schienen. Als die Frau um Hilfe ſchrie, ſprang
ihr d. Mann nach u verſuchte, ſie mit der Starkſtromleitung in Be
rührung zu bringen. Beherzte Männer befreiten ſchließlich die
Frau, die bereits das Bewußtſein verloren hatte. Der unmenſch
liche Eheman wurde der Polizei übergeben.

100 Tote in einer Höhle. Ein mexikaniſcher Schafhirt fand in
einer Höhle bei Chihugahuagh die Leichen von 100 Männern,
Frauen und Kindern. Viele von den Skeletten lagen in betender
Haltung da, andere offenbarten noch als Skelett in ihrer Haltung
die furchtbaren Qualen des letzten Todeskampfes. Man nimmt an,
daß es ſich bei dieſen Unglücklichen um Opfer aus der furchtbaren
Zeit der Jnquiſition handelt.

Der ſieb zehnjährige Familienmörder HOven Oberſt, der in El
dorado im nord amerikaniſchen Staate Canſas ſeine Elkern, drei
Brüder und zwei Schweſtern erſchoſſen und nach der Tat das Haus
in Brand geſteckt hatte und ins Kino gefahren war, iſt zu lebens
länglichem Gefängnis verurteilt worden. Der Maſſenmörder hatte
in zyniſcher Weiſe die Tat eingeſtanden und als Grund angegeben
daß ſein Vater ihm eine Ausfahrt im Automobil verboten habe.

Einen plumpen Wertypapierſchwindel verſuchte ein angeblicher
Bankbeamter in Paris. Er ſprach bei einem Drucker vor und
wollte ſich von ihm 5000 neue Suezaktien drucken laſſen. Der
Drucker ging zum Schein auf die Beſtellung ein, rief aber vorſich
tigerweiſe bei der Suezgeſellfchaft an und veranlaßte die Verhaf
tung des Schwindlers. Dieſer verſuchte ſich bei ſeiner Vernehmung
damit herauszureden, daß er ſich lediglich Duklikate von Aktien habe
drucken laſſen wollen deren Originale bei einem Notar hinterlegt
ſeien. Dieſe Stücke hätte er aber notwendig zu einem großen
Lombardgeſchäft gebraucht. Die Polizei nimmt an, daß der
Schwindler ſchon früher falſche Kautſchukaktien in den Verkehr ge
bracht hatte.

Der Kaiſerſchwager Subkoff iſt, nachdem er ſich eine zeitlang
in Nordafrika aufgehalten hatte, in Geſellſchaft einer jungen Dame,
die er als „Mutzi“ vorſtellte, in Wien angekommen. Am Tage
ſeiner Ankunft beſuchte Subkoff ſogleich eine ungariſche Weinſtube,
ließ ſich von dem Klavierſpieler ruſſiſche Lieder vorſpielen und ſang
ſelbſt kräftig mit. Einem Zeitungskorreſpondenten erklärte er, daß
er nach Prag und Budapeſt gehen wolle und hoffe, einen Film
kontrakt zu erhalten.

o
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Dienstag, 22. Mai 1928. 3. Jahrgang

Die Wahl in Halberſtadt.
Anwachſen der Linken. Deutſchnationale und Völkiſche verlieren ein Drittel ihrer Stimmen. Die Wirtſchaftspartei ver

vreifacht ſich. Gute Ausſichten für die Stadtverordnetenwahlen. Das Ende der Bürgerblockherrſchaft in Sicht.

Roman von Ewald Gerhard Seeliger.
Copyright 1927 by E. G. Seeliger, Walchenſee (Oberbayern).

18. Fortſetzung Nachdruck verboten. f
„Ah!

geben
So weit ſind wir noch nicht! Er hat das Geſpräch leider vor

zeitig abgebrochen. Begeben Sie ſich bitte ſofort zum Alſterpavil
lon und ſetzen Sie ſich dort auf die Terraſſe, aber ganz dicht an die

Sie haben ihn geſprochen? Wird er das Geld heraus

Brüſtung, damit er Sie ſieht.
Und was ſoll ich tun, wenn er kommt?“
Am Nebentiſch wird ein Kriminalbeamter in Zivil ſitzen!“
„Nein, nein!“ rief ſie und rang die Hände „Nicht verbaften

laſſen„Nur keine Angſt tröſtete er ſie. „Jch laſſe ihn nur peobuch-

ten. Von dieſen Beamten brauchen Sie nicht die geringſte Notiz
zu nehmen. Er wird nicht ſtören. Nur wenn Mr. Voß in ſeiner
Unzurechnungsfähigkeit einen Angriff auf Sie unternehmen ſollte
wird der Mann natürlich zu Jhrem Schutze da ſein. Jch fahre jetzt
zur Polizeioffice. Sobald der Beamte an ſeinem Platze iſt. werde
ich es Jhnen telephonieren

Polly befand ſich in einer unbeſchreiblichen Aufregung Wäh
rend ſie in ihr Zimmer eilte Um Toilette zu machen, ging Doddhinunter und erteilte dem Portier die nötigen Weiſungen

„Der Mann wird wahrſcheinlich wiederkommen! Jch vermute,
daß er nur auf mein Weggehen wartet, um wieder aufzutauchen.
Sollte er nach Mrs. Voß fragen, ſo weiſen Sie ihn zum Alſter
pavillon. Nimmt er einen anderen Weg, ſchicken Sie ihm einen
Boy nach, um feſtzuſteller, wo er logiert“

Der Portier griff an die Mütze, und Dodd begab ſich aufs Polt
zeipräſidium. Bereitwillig ging man hier auf ſeine Vorſchläge ein
und ſtellte ihm einen ſehr tüchtigen Kriminalbeamten zur Verfü
gung. Er hatte ſich in ſeinem uUnamtlichen Vorleben mit Hypothe
kenſchiebungen, Wechſelfälſchungen und dergleichen höheren Betrü
gereien beſchäftigt. Gleichzeitig wurde das neue Signalement des
Millionendiebes an alle Polizeiſtationen gegeben.

Nachdem Dodd Polly benachrichtigt, begann er die alten Re
lter zit t wieriwen um feltzuteuen. zu len Leuten Peter

Sie fiel aus allen Wolken, als ſie den noblen Lebegreis herein
ſtürzen ſah

„Ein Raſiermeſſerl“ ſchrie er, ſprang die Treppe hinauf und lief
in das erſte beſte Zimmer, wo er ſich ſofort auszukleiden begann.

Die dicke Wirtin folgte ihm und ſchlug die Hände überm Kopf
zuſammen, als ſie ihn wiedererkannte.

„Peter“, ſchrie ſie, „biſt du all wieder da?“
Mutter Hanſen“, ſtieß er haſtig heraus, „hinter mir iſt einer

her, aber ich bin unſchuldig“
„Das weiß ich!“ ſprach die alte Frau ſeelensruhig.

nichts Unrechtes. Da ſollte ich dich wohl kennen
„Raſch ein Raſiermeſſer, daß ich den vertrackten Bart los werde.

Und dann läufſt du zum Schneider und holſt mir einen Anzug für
einen ganz dicken Kapitän. Kennſt du Siems?“

„Na, den kennt doch jedes kleine Kind hier an der Waterkant“.
Und eine Mütze mit Hapagwappen“
„Aber wozu denn in aller Welt?“
„Frag nicht, frag nicht. Nur fix, daß er mich nicht erwiſcht!“
Die Wirtin eilte ſo ſchnell die Treppe hinunter, als es ihre

alten Beine nur vermochten. Ein Raſiermeſſer war bald gefunden
Peter Voß ſchabte ſich die Bartkoteletten fort. Mutter Hanſen ſtand
neben ihm, die Hände in die breiten Hüften geſtemmt und ſchüttelte
ein über das andere Mal den Kopf.

Jetzt zum Barbier!“ fuhr er ſie plötzlich an. „Und beſorg mir
einen dünnen, blonden Zickelbart, der mindeſtens bis hierher geht

Dabei zeigte er auf ſeinen zweiten Weſtenknopf.
Herrgott, Herrgott!“ rief ſie erſchreckt, tat aber doch, was er

verlangte.
Denn Peter Voß wollte Gewißheit haben. Er müßte es un

bedingt herauskriegen, wie ſeine Frau dazu kam ſich von dieſem
gottsverdammten Detektiv in der Welt herumführen zu laſſen!
Hielt ſie ihn wirklich für einen Millionendieb? Hätte Jim Stockes
verſäumt, ſie aufzuklären? Das ſah dieſem Feigling ganz ähnlich!
Oder war er nicht mehr dazu gekommen, weil Dodd ſie entführt

hatte?Mutter Hanſen erſchien eine halbe Stunde ſpäter mit einem
ziemlich neuen Hapitänsanzug nebſt Mütze Sogleich machte Peter
Voß Toilette. Die umfangreiche Weſte wurde mit einem Kopftſſſen

„Du tuſt
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Reichstagswahl vom Dezember 1927 Die Wahlſchlacht iſt vorüber Der Kampf bewegte ſich in ruhigen Anſtand und Sauberkeit hat dieſer Vorgang nichts mehr zu tun.

Bahnen Ueberraſchenderweiſe, man konnte anfangs annehmen, daß Der Wahlkampf war vor allem ein Plakatkrieg an den Litfas-
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s e z Deutſche Volkspartei Wirtſchaftspartet u ſ. w. diesmal auf ihre n an r m n e d t n r am 20.Volts Hule l 687 Z9 eigenen Parteigiele verzichten. und auffördern deutſchnational zu t geigten Das e gilt auch für die tragbaren Prismen, die

17. Knabenhort 627 z wählen. Wir gehen an anderer Stelle dieſer Ausgabe näher darauf it großer Schrift die Wähler zu ihrer Pflicht riefen
18. Realgymnaſ 709 46 ein. Es iſt bezeichnend, daß ein Blatt wie die Intelligenz ein Lediglich in der Nacht zum Sonntag kam es zu einem Zwiſchen
19. Knabenhort 695 139 53 134 47 28 168 ſolches Jnſerat, dem ein Schwachſinniger die Fälſchung anmerkt, auf fall zwiſchen Klebekolonnen in der Kühlingerſtraße, bei dem wie
20. Volksſchule l 290 8382 683 54 100 58 30 nimmt. Aber Geld iſt Geld Die Deutſchnationalen ſtempeln ſich derum „RevolverTaetz“ eine Rolle ſpielte Er zog einen Revolver

7 J 7 g S ſelbſt mit dieſem ſtarken Stück als Partei der Lüge und Verleum- aus der Taſche und feuerte vier Schüſſe ab, ohne glücklicherweiſeZuſammen 973 7294 869 16553334 2670 l 1286 879 dung. Und die „Intelligeng“ tritt ihnen ebenbürtig zur Seite Mit jemand zu treffen. Der Revolverheld wurde von der Polizei feſt

z e G XÖÄ.CXÄ., a.2 Voß in Hamburg früher Beziehungen unterhalten hatte um Ankleben hatte Mutter Hanſen nicht vergeſſen. Dafür war ſieter Voß der M Wlionendieh Inzwiſchen war Peter Voß bei Mutter Hanſen auf der Adolf auch die vorſorglichſte Matroſenwirtin von ganz Hamburg.
9 ſtraße angekommen. Das war nämlich ſeine alte Matroſenwirtin. „Jſt es möglich!“ rief ſte und ſchlug die Hände zuſammen. „Der

Kapitän Siems, wie er leibt und lebt!“
Peter Voß nickte befriedigt. Er hatte das Geſicht des braven

Kapitäns der „Reſonante“ lange genug ſtudiert, um es annähernd
treffen zu können.

„Nun noch eine kleine Handtaſchel“ rief er und betrachtete ſich

würdevoll im Spiegel.
Die Mütze ſtand ihm ausgezeichnet.
Mutter Hanſen beſorgte auch einen kleinen, neuen Koffer, der

mit Zeitungen gefüllt wurde.
Zehn Minuten ſpäter entſtieg Peter Voß

Auto, das vor dem Eſplanade-Hotel hielt.
Guten Tag, Herr Kapitän!“ rief der Portier höflich, zog die

Mütze und nahm das Handgepäck, das ihm der Chauffeur reichte
Genau ſo wiegend und gewichtig, wie Kapitän Siems dahinzit

ſchreiten pflegte, ging Peter Voß durch das Veſtibül. Er begehrte
bei der Zentrale ein Zimmer und verwarf mehrere Nummern
ehe er eine wählte. Es war Nummer 26. Hier wollte er ſich auf
die Lauer legen, um Polly abzufangen.

Und er hatte ſofort das gewünſchte Glück. Sie trat in dem
ſelben Augenblick aus ihrem Zimmer, um Dodds Weiſung zu be
folgen.

Plötzlich ſah ſie ihren Weg durch einen ſehr gewichtigen Schiffe
kapitän verſperrt, der einfach die Arme um ſie legte und ſie küßte
Sie ſtieß ihn zurück. wobei ihr auffiel, daß er einen außergewöhn
lich weichen Bauch hatte

„Sei ſtill, Polly, ich bins!“ flüſterte erNun wollte ſie erſt recht losſchreien, aber er legte ihr die Hand

auf den Mund und zog ſie ins Zimmer 26 hinüber, das er mit
ſchnellen Griffen durch die Riegel der Doppeltür ſicherte Polly
ſtand ganz bleich an der Wand und fah ihn mit weitaufgeriſſenen

ſchnaubend einem

Augen an. Er näherte ſich ihr mit der größten Entſchiedenheit.
„Rühr mich nicht an!“ fauchte ſie zikternd. Ich fütcere ich

vor dir
„Aber Polly!“ lachte er ſie aus und rückte immer näher heran.
„Du biſt geiſteskrank!“ ſchluchzte ſie. „Du haſt dich im Geſchäft

überarbeitet. Gib das Geld heraus, das du genommen haſt
„Zum Teufel, ich hab ja gar kein Geld genommen! rief er

grimmiglich. „Wie kommſt du denn darauf mich für einen Dieb

ausgefüllt, und dann kam der Bart an die Reihe Sogar den Leim zu halten



Unſrer Erinnerung nach hat er ſchon mehrfach ähnliche
Taten vollbracht. Es iſt nachgerade an der Zeit, dieſem gefährlichen
Herrn gründlich das Handwerk zu legen, Es iſt höchſt erſtaunlich,
daß dieſer Mann immer wieder mit einem Revolver in der Taſche
angetroffen wird. Wer ſind die freundlichen Spender?

Wie eifrig übrigens die gute Geſellſchaft für die Wahl ſorgte,
daß zeigte die Tatſache, daß viele Herrſchaften ihr Perſonal gleich
zur Wahlurne mitbrachten. Da erſchien der Herr Bürgermeiſter
nebſt Gemahlin und Hausmädchen. Gemeinſam ſchritten ſie zur
Wahlurne, gemeinſam kehrte man heim. Wahltag iſt Familientag-
Dazu gehört an dieſem Tag wenigſtens auch das Perſonal

5

Von den 32 370 Wahlberechtigten haben 86,35 Prozent gewählt.
Bei der Dezemberwahl 1924 wählten 88,17 Prozent. Gewonnen
haben die Linksparteien und die Wirtſchaftspartei. Die Sozial
demokratie ſtieg von 9735 auf 10 384 Stimmen, gewonnen alſo 650
Stimmen. Die Kommuniſten gewannen 400 Stimmen. Das Zen
trum hat ſich faſt gehalten, die Volkspartei knapp 400 Stimmen
zugenommen, während die Demokraten über 300 Stimmen ver
loren. Die wohlverdiente Niederlage haben die Deutſchnativnalen
erhalten. Sie verloren über ein Drittel ihrer Stimmenzahl von
1924 nämlich faſt 2600 Stimmen. Erheblich verloren haben auch
die Völkiſchen trotz Ludendorff-Ahlemann-Wulle, nämlich über 800
Stimmen, während die Wirtſchaftspartei ſich verdreifachte und von
879 auf 2688 Stimmen ſtieg. Zieht man aus dieſem Ergebnis
einen Rückſchluß auf die Stadtverordnetenwahlen im Herbſt, ſo
werden ſich ungefähr die 40 Mandate in der Dompropſtei folgender
maßen verkeilen: 16 Sozialdemokraten (jetzt 14), 3 Kommuniſten
(jetzt 2), 7 Deutſchnationale, 1 Zentrum, 4 Wirkſchaftspartei, 1 De

geſetzt.

mokrat, 5 Volksparteiler und 3 Völkiſche. (Mit der Bürgerblock
wirtſchaft wird es alſo auch im Stadtparlament zu Ende ſein. Das
iſt genug. Wir ſind zufrieden.

e

Aus Halberſtadt.
1875 Arbeitsloſe.

In der Berichtswoche vom 10. bis 16. Mat 1928 hat ſich die Ar
beitsmarktlage für Maurer nicht weſentlich verändert. Die Neu
meldung von Arbeitsloſen konnte durch rege Vermittungstätigkeit
faſt ausgeglichen werden. Die Nachfrage aus der Landwirt
ſchaft iſt ſehr gering geblieben. Auch das Baugewerbe hat
nehmen müſſen. Starke Nachfrage beſtand für Maler und An
ſtreicher, auch aus den Harzkurorkten. Für Zimmerer hat

n än.„O, mein Gott! Jetzt ſehe ich es!“ jammerte ſie und drückte ſich
das Taſchentuch gegen die Augen. „Du biſt wirklich geiſteskrank!
Mr. Dodd hat recht!“

„Du glaubſt mir nicht?“ ſchrie er empört und ballte die Fäuſte.
„Wie kann ich dir glauben, da du doch verrückt biſt?“ ſchluchzte

fie und ſank vor ihm auf die Knie „Peter, lieber Peter, ich bitte
dich, gib das Geld heraus! Es wird keine gerichtlichen Folgen
haben, er hat es mir verſprochen. Du gehſt in ein Sangatorium,
und ich pflege dich geſund.

Er gab ſich die allererdenklichſte Mühe, ihr dieſen Unſinn aus
zureden, ſie blieb bei ihrer Meinung, daß er vollkommen r verrückt
ſei. Das Geſtändnis, den Millionendiebſtahl nur fingiertk zu haben
um die Firma zu retten, wirkke auf ſie geradezu niederſchmetternd.

„Das iſt ja zum Verrücktwerden!“ ſtöhnte er auf, ſank in den
Stuhl und lachte dann ſo laut, daß es von den Wänden widerhallte.

Vor dieſem Lachen verging Polly der letzte Zweifel. So konnte
nur ein wirklich Jrrſinniger lachen Sie erhob ſich haſtig und zog
ſich wieder in eine Ecke zurück, um ihn zu beobachten

Nun trat er dicht vor ſie hin.
„Hat Mr. Stockes mit dir geſprochen fragte er ſcharf
„Nein! Ja!“ jammerkte ſie. „Er wollte mit mir ſprechen. Aber

was hätte es für einen Zweck gehabt? Jch hatte ja ſchon alles
durch Mr. Dodd erfahren. Gib das Geld heraus, lieber Peter, wir
können ſfa auch hier in Deuſchland bleiben, bis du wieder geſund
biſt“.

chenperſonal für den Harz. Die Rachfra ſage nach

ſich die Lage etwas verſchlechtert. Jn der Mektallinduſtrie
hat ein Betrieb Kurzarbeit angemeldet, wogegen ein zweiter Be
trieb einige Neueinſtellungen vornehmen konnte. Die Lage im
Holz- und Schnitzſtoffgewerbe iſt unverändert ungün-
ſtig geblieben. Rege Vermittlungstätigkeit konnte das Gaſt
wirts gewerbe aufweiſen. Auch das Bekleidungsge-
werbe iſt gut beſchäftigt. Die Arbeiksmarktlage in der Nah
rungsmittelindüſtrie hat ſich im allgemeinen nicht ver-
ändert. Für kaufmänniſche Angeſtellte bieten ſich immer noch we
nig Unterbringungsmöglichkeiten.

Der am 5. Mai 1928 ausgebrochene Streik der Ziegeleiarbeiter
fand durch Verhandlung der beiden Organiſationen am 12. Mai
ſeinen Abſchluß. Ergebnis Erhöhung des Stundenlohnes um fünf
Pfennig.

Die Notſtandsarbeit „Neuanlage eines Waldweges im Forſt
revier Thekenberge“ wurde am 12. Mai 1928 beendet. Bei der
Notſtandsarbeit „Oſtſtadtkanaliſation“ ſind noch 44 Notſtandsarbei
ter beſchäftigt.

Vermittelt wurden: Klandw. Arbeiter, 1 Former, 1 Schloſſer,
2 Klempner, 2 Elektromönteure, 1 Schmied, 2 Buchbinder, 1 Tape-
zierer, 1 Polſterer, 1 Schneider, 5 Schuhmacher, 4 Barbier, 2 Maäu
rer, 2 Maler, 1 Dachdecker, 1 Schriftſetzer, 1 Buchdrucker 25 Kell
ner, 2 Poſtaushelfer, 1 Kütſcher, 8 häusl. Arbeiter, 13 Arbeiter
wechſelnder Art, 4 Erdarbeiter, 1 Bürdangeſtellter.

Die Zahl der männlichen Arbeitſuüchenden beträgt 1132 (1116
in der Vorwoche), hierzu die Landgemeinden mit 143 (165 in der
Vorwoche). Arbeitsloſenunterſtütßzung beziehen 479 Stadt
gemeinde), 122 (Landgemeinden). Kriſenunterſtützung beziehen
263 (Stadtgemeinde), 21 (Landgemeinden). Nach Berufen einge
teilt, gliedern ſich die Unterſtützten wie folgt: 6 landw. Beamte und
Schweiger, 71 landw. Arbeiter, 8 Gärtner, 1 Bergmann, 7 Ziegler,
1 Metalldreher, 32 Schmiede, 96 Schloſſer 15 Former und Eiſen
dreher, 6 Klempner, Jnſtallateure, 19 Elekkromonteure und Mecha
niker, 1 Goldarbeiter, 4 Buchbinder, 13 Sattler und Tapezierer,
7 Färber und Gerber, 66 Tiſchler, 1 Holzbildhauer, 2 Böttcher,
1 Korbmacher, 2 Drechsler, 15 Stellmacher, 1 Müller, 1 Brauer,
17 Bäcker und Konditoren, 21 Fleiſcher, 5 Zigarrenmacher,
2 Schneider, 3 Kürſchner, 12 Schuhmacher, 1 Handſchuhmacher,
56 Maurer, 26 Zimmerer, 3 Maler, 1 Anſtreicher, 4 Glaſer, 9 Dach
decker, 10 Buchdrucker und Liniierer, 1 Muſiker, 10 Kellner, 11
Bahnarbeiter, 2 Seeleute, 32 Fuhrleute und Kraftfahrer, 1 Bote
14 häusl. Arbeiter 214 Arbeiter wechſelnder Art, 85 Bau und
Erdarbeiter, 13 Maſchiniſten und Heizer, 59 kaufm. Angeſtellte, 44
Bürdangeſtellte, 3 Techniker und Zeichner, 1 freier Beruf.

Leichte Beſſerungserſcheinungen machten ſich auf dem weib
liſchen Arbeitsmarkt im Laufe der Berichtswoche nur im Beklei
dungsgewerbe bemerkbar Aus der Handſchuhinduſtrie wurden
noch Näherinnen, Tambouriererinnen, Nieterinnen und Hilfsarbei
terinnen angefordert. Infolge des günſtigen Beſchäftigungsganges
in dieſer Branche kamen auch Kurbelſtickerinnen zur Wiedereinſtel
lung. Recht ungünſtig hingegen iſt der Beſchäftigungsgrad im Le
bens und Genußmittelgewerbe. Aus der Tabakinduſtrie lagen
Entlaſſungen von Zigarren und Wickelmacherinnen vor. Land
wirtſchaft und Gärtnereibetriebe hatten Bedarf an Arbeitskräften

In der Hausvermittlung ſetzte der Verkehr in Anbetracht des
Kündigungstermins wieder lebhaft ein. Ueberwiegend war die
Nachfrage nach Alleinmädchen mit Kochkenntniſſen für Privathaus-
haltungen. Großer Mangel herrſchte weiterhin an Haus nd Kü

überſteigt erheblich das Angebot
Jm Laufe der Berichtswoche traten 36 Perſonen in die Arbeits

loſenverſicherung neu ein und zwar: 5 Hilfsarbeiterinnen der Ta
bakinduſtrie, 4 Hilfsarbeiterinnen der Handſchuhbranche, 1 Putz
arbeiterin, 17 Fabrikarbeiterinnen, 1 Aufwartung, 3 kaufm. Ange
ſtellte, 5 Choriſtinnen.

Es ſchieden 36 Perſonen aus und zwar 4 Buchbindereihilfs
arbeiterinnen, 1 Buchdruckanlegerin, 1 Wickelmacherin, 2 Hand
ſchuhnäherinnen, 2 Nieterinnen, 3 Tambouriererinnen, 2 Hilfsarbei
terinnen, 3 Kurbelſtickerinnen, 17 Fobrſtarbeiterinnen 1 Stenp
tipiſtim.Die Zahl der Arbeeloſennnterſiäpungzempfanger beläuft ſich

auf 306, die der Arbeitſuchenden auf 600 und zwar 1 Guksmam
(Fortſetzung folgt.) ſell, 9 Gärtnereiarbeiterinnen, 1 Strickerin, 4 Weberinnen, 10 Buch

Die Wahlen in Wernigerode.
Crgerm der Reichstagswahl

bindereihilfsarbeiterinnen, 10 Zigarrenmacherinnen, 23 Wickel
macherinnen, 3 Sorktiererinnen, 15 Strupperinnen und Deckblatt
aufſetzerinnen, 1 Kiſtenmacherin, 146 Arbeiterinnen der Lebens
mittelinduſtrie, 2 Stickerinnen, 15 Näherinnen, 14 Weißnäherinnen,
3 ler ernen 1 Zwickerin, 1 Handſchuhlaſcherin, 1 Allon
giererin, 2 Dreſſeuren, 2 Nieterinnen, 9 Tambouriererinnen, 13
Hilfsarbeiterinnen, 3 Putzmacherinnen, 2 Pelznäherinnen, 1 Pfle
gerin, 4 Plätterinnen, 6 Druckereiarbeiterinnen, 5 Choriſtinnen, 13
Gaſtwirtsperſonal, 2 Kinderpflegerinnen 4 Hausperſonal für Pri
vathaushaltungen, 82 Aufwartungen 99 Fabrikarbeiterinnen, 51
kaufm. Angeſtellte, Telephoniſtin, 1 Sabaran n

Die Wartezeit für Wochenhilfeleiſtungen.

Die weiblichen Krankenkaſſenmitglieder haben im Falle der Rie
derkunft nur dann Anſpruch auf die geſetzlichen und ſatzungsmäßigen
Leiſtungen der Wochenhilfe, wenn ſie die im Geſetz vorgeſehenen
Wartezeiten erfüllt haben. Sie müſſen danach in den letzten zwei
Jahren vor der Niederkunft mindeſtens 10 Monate hindurch auf
Grund der Reichsperſicherung oder bei dem Reichsknappſchaftsverein
gegen Krankheit verſichert geweſen ſein. Dieſe Vorſchrift bedeutet,
daß eine mindeſtens 10monatige Mitgliedſchaft in den letzten beiden
Jahren vor der Niederkunft nachgewieſen ſein muß. Sie bedeutet
aber nicht, daß dieſe 10 Monate nun durchaus über 2 Jahre ver
teilt werden müſſen, ſondern es iſt auch zuläſſig, daß die 10 Monate
erſt im letzten Jahre vor der Niederkunft nachgewieſen werden
Unbedingt notwendig iſt es aber, daß mindeſtens 6 Monate, alſo
180 Tage Verſicherungszeit im letzten Jahre vor der Niederkunft
liegen. Weibliche Kaſſenmitglieder, die zwar in den letzten 2 Jahren
vor der Niederkünft 10 Monate Verſicherungszeit nachweiſen können
aber nicht in der Lage ſind, nachzuweiſen, daß von dieſen 10 Mo
naten mindeſtens ſechs in das letzte Jahr vor der Niederkunft fallen,
können keinen Anſpruch auf die Wochenhilfeleiſtungen erheben. Es
iſt daher unbedingt notwendig, daß Schwangere, wenn ſie kurz vor
der Entbindung eine Beſchäftigung aufgeben, weil ſie nicht mehr
arbeiten können, ſich ſofort mit ihrer Krankenkaſſe in Verbindung
ſetzen, damit dort feſtgeſtellt werden kann, ob die Verſicherungszeit
ausreicht. Es liegt ſehr oft nur an einigen Tagen, die dadurch nach
geholt werden können, daß ſich die Schwangere ſofort zur Weiter
verſicherung bei ihrer Kaſſe anmeldet. Bis zur Niederkunft können
dann in den meiſten Fällen noch die fehlenden Tage hinzükommen.
Nicht nur grundverkehrt, ſondern direkt fahrläſſig iſt es, wenn
eine Schwangere ſich überhaupt nicht vor der Niederkunſt um dieſe
Dinge bekümmert.

Die ſtädt. Badeanſtalt in der letzten Woche. Jn der ſtädtiſchen
Badeanſtalt wurden in der Woche vom Montag, den 14. Mai 1928
bis einſchl. Sonnabend, den 19. Mai 1928, 2104 Schwimmbäder, 505
Wannenbäder, 44 ruſſ.röm. Bäder, 36 elektriſche Achtvader 697
Brauſebäder, gmammen 3386 Bäder, verabreicht.
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Gegenüber den Reichstagswahlen vom 7. 12. 24 iſt die Zahl der
Wahlberechtigten im Kreiſe Wermigerode um 476 geſtiegen. Dabei
iſt zu beachten, daß die Stadt Wernigerode 481 Wähler mehr auf
weiſt, als 1924. Bezeichnend für den Rückgang Jlſenbuxgs iſt, daß
anſtelle der 3739 eingetragenen Wähler von 1924, jetzt dort nur
noch 3500 gezählt wurden und daß dieſes Mal auf 221 Stimm
ſcheine gewählt wurde, die ſicherlich nicht für die Sozialdemokraten
ſtimmten. In der Zahl der Wahlberechtigten ebenfalls zurückge
gangen iſt Nöſchenroöde. Schloß Wernigerode um 38, Reddeber 20,
Langeln 19 und Silſtedt 14, während Drübeck von der Entwicklung
faſt völlig unberührt von 729 auf 730 ſtieg

In den ſtädtiſchen Wahlbezirken iſt der Bezirk Kaiſerhof von

878 auf 1323, alſo um A445 geſtiegen, was auf die Bebauung in der
Wege und Kohlgartenſtraße und die Eingemeindung der Bauver
einshäuſer auf der Bürgerbreite zurückzuführen iſt.

Der Rückgang der Wählerzahl in Jlſenburg um 200 iſt bis auf
5 Wähler bei den anderen Gemeinden aufgefüllt. Während 1924
die Landgemeinden 12 750 eingetragene Wähler auſ ielen, ſind es
jetzt nür 12 745.Die Sozialdemokratie brachte 1924 bei den Maiwohlen zum

echetag im Kreiſe 5324 Stimmen auf. Jm Dezember 1924 ver

einigte die SPD. aber 7862 auf ſich, während nach dem Reſultat
vom 20. Mai die Partei 8422 Stimmen aufbrachte, was einem Mehr
von 560 entſpricht.

Die Kommuniſten muſterten am 5. April 1924 im Kreiſe 2356
Stimmen. Die Ernüchterung am 7. Dezember 24 ließ ſie auf 781
zurückgehen, während am 20. Mai 814 Stimmen gezählt wurden
33 Stimmen mehr, aber lange noch nicht die Zahl von 1924 im
Mai. Die Deutſchnationalen zählten im April 24 an 5169 Stim
men im Dezember 24 5501 und büßten jetzt über 50 Prozent dieſer

Stimmen ein. Sie zählten nur 2610 Stimmen, haben alſo 2891
verloren. Während die Deutſche Volkspartei (von roten Ketten
macht Euch frei allein die D. V. P) am 5. April 24 über 4012
Stimmen Heerſchau halten konnte, ſchmolz ſie am 7. 12. 24 auf 3392
und am 20. 5. konnte ſie 3897 Stimmen zählen Faſt ein Mehr
von 500. Am ſchlechteſten haben die Demokraten hier im Kreiſe
abgeſchnitten. Am 5. 4. 24 waren es 855 Stimmen, am 7. 12 24
ſchön 1609 Dieſes Mal iſt die Zahl aber auf 787 geſunken. All
dieſe Verluſte hat die Wirtſchaftspartei aufgeſogen. Bezeichnend
für die völkiſche Einſtellung der Wernigeröder iſt das Anwachſen
der Stimmen für Wulle (völkiſch nationaler Block).

Bei 35 430 Kreiseinwohnern ſind 26 249 Wahlberechtigte vor

handen, oder 74 Prozent der Kreiseingeſeſſenen ſind wahlberech

tigt. Von den 26 249 Wahlberechtigten haben zirka 85 Prozent von
ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht. Ein lehrreiches Kapitel für
die Zukunft

e Sriedrig Ahrend f. Genau ſo hart wie der Kampf mit dem
Daſein war auch der letzte Kampf unſeres Sangesbruders Fried
rich Ahrend
Sonnabend früh Verſtorbene im harten Ringen

Ueber zwei Jahre lang lag der am
mit dem Würg-

engel Tod, der ſchließlich Sieger blieb. Wie Friedrich Ahrend uns
die Treue bewahrt hat, ſo werden wir auch alle Zeit ſein Andenken

in Ehren halten.
Arbeiter Geſangverein „Liederbund“. Infolge des Ablebens

unſeres Sangesbruders Fritz Ahrend iſt für heute (Montag) abend
Geſangsprobe angeſetzt, zu der zu zeweinen eder Sangesbruder
es als Ehrenpflicht betrachten ſollte.Kegelklub „Fidele Brüder 1927 Mitglied des

Keglerbund“. Dienstag abend 8.30 Uhr findet im Monopol eine
Verſammlung ſtatt. Da ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt werden
müſſen, iſt es Pflicht jeden e m erſcheinen.

mit dem Tode
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Bürgerliche r r bei den Landgerichten und den Oberlandesgerichten.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht nachſtehend

an Hand einer vom Preußiſchen Juſtizminiſterium herausgegebe
nen Statiſtik eine Ueberſicht über die Erledigung bürgerlicher
Rechtsſtreitigkeiten bei den Landgerichten und den Oberlandes
gerichten. Hiernach wurden änhängig bei den Landgerichtken
in erſter Jnſtanz im Jahre 1927 vor den Zivilkammern
143 988 gewöhnliche Prozeſſe, 36 718 Prozeſſe in Eheſachen, vor
den Kammern für Handelsſachen 10627 gewöhnliche Prozeſſe, in
der Berufungsinſtanz vor den Zivilkammern 73 283 ge
wöhnliche und vor den Kammern für Handelsſachen 1638 gewöhn-
liche Prozeſſe. Bei den Oberlandesgerichten wurden
35 702 gewöhnliche Prozeſſe und 5587 Ehe und Entmündigungs
ſachen ſowie Prozeſſe wegen Feſtſtellung des Rechtsverhältniſſes
zwiſchen Eltern und Kindern anhängig.

Aus dem Jahre 1924 ſind am 31. Dezember 1928 anhängig
geblieben bei den Landgerichten in erſter Inſtanz vor
den Zivilkammern 2006 gewöhnliche Prozeſſe, 436 Prozeſſe in Ehe
ſachen, vor den Kammern für Handelsſachen 498 gewöhnliche Pro
zeſſe, in der Berufungsinſtanz vor den Zivilkammern 86
gewöhnliche Prozeſſe, vor den Kammern für Handelsſachen 1 ge
wöhnlicher Prozeß Bei den Oberlandesgerichten blieben
anhängig 231 gewöhnliche Prozeſſe ſowie 14 Ehe und Enkmündi
güngsſachen ſowie Prozeſſe wegen Feſtſtellung des Rechtsverhält
niſſes zwiſchen Eltern und Kindern

Aus dem Jahre 1918 ſind am 31. Dezember 1927 anhängig ge
blieben bei den Landgerichten in erſter Jnſtanz vor den Zivilkam-
mern 44 gewöhnliche Prozeſſe, 2 Prozeſſe in Eheſachen, vor den
Kammern in Handelsſachen 4 gewöhnliche Prozeſſe. Jn der Be
kufungsinſtanz lag nichts mehr vor. Bei den Oberlandesgerichten
waren noch 3 gewöhnliche Prozeſſe anhängig.

Schützt die Anlagen der Skadf! Jetzt, mit dem beginnenden
Frühling, ſind auch die Anlagen der Stadt, die Plätze und Alleen
neu bepflanzt worden, und es bedurfte vieler Pflege und Sorgfalt,
um dieſe Arbeit durchzuführen. Die Stadt hat in den letzten Jahren
viel dafür getan. Die Beete und Blumenpflanzungen ſind eine
Freude für jedermann und eine Zierde der Stadt. Trotzdem aber
gibt es immer wieder Leute, die da meinen, dieſe Blumen ſeien zum
Abpflücken da und die Beete könnte man ganz getroſt zertrampeln.
Man reißt junge Pflanzen aus und wirft ſie achtlos beiſeite und was
dergleichen mehr iſt. Gegen einen ſolchen Vandalismus helfen alle
Polizeimaßnahmen nicht. Hier muß jeder dabei ſein und zu ſeinem
Teil dazu beitragen, daß ein ſolcher Vandalismus unterbunden
wird. Darum ſchützt alle eure Anlagen!

Z. N. Sonderausſtellung im Muſeum. Im ſtädtiſchen Mufeunm
findet vom 20. Mai bis 16. Juni eine Sonderausſtellung der im
Harzgau geſchützten Pflanzen und Tiere ſtatt. An der Hand des aus
geſtellten lebenden und präparierten Materials ſoll jedem Beſucher
Gelegenheit gegeben werden, die Pflanzen, Jnſekten, Vögel und an
dere Tiere der Heimat kennen zu lernen, die beſonders gefährdet
ſind und erhalten werden müſſen. Durch Geſetze und Regierungs
verfügungen iſt eine große Anzahl heimiſcher Pflanzen und Tiere
geſchützt. Die Ausſtellung ſei beſonders ſämtlichen Schulen von
Stadt und Land empfohlen.

6. Halberſtädker Flugtag. Wie uns heute mitgeteilt wird
bereits die Zuſagen des Fallſchirmabſpringers Boehlen, der Pi
Albrecht, Haack und Jankowiak telegraphiſch eingegangen Da
zeug, D. V. G. CVI, welches die Rundflüge wird, trifft
bereits Mitte nächſter Woche hier ein ſo daß ſchon vor dem Flugtag
Rundflüge ausgeführt werden können, auch andere Aufträge wie
Reklame- und Abwurfflüge werden entgegengenommen. Der Luft
ſchleppzug wird ſo vechtzeitig verladen werden, daß er bereits am
26. Mat hier eintrifft. Wie wir weiter hören, ſind die Umbauarbei
ken an dem Rohrbachflugzeug, welches im Juni wach Amerika ſtarten
ſoll, bereits ſoweit gediehen, daß wir beſtimmt damit rechnen können

daß auch dieſe Maſchine am 26. Mai hier eintrifft und ſomit den
Beſuchern des 6. Halberſtädter Flugtages Gelegenheit gegeben iſt,
dieſe Maſchine zu beſichtigen. Wie aus den ganzen Vorärbeiten zu
erſehen iſt, wird dieſer Flugtag alle bisherigen in den Schatten
ſtellen und ein Programm bieten, das nicht immer in den Groß
ſtädten gegeigt wird. Der Flugtag wird ſicher viel dazu beitragen,
den Luftfahrtgedanken in alle Kreiſe zu tragen und ein großer Erfolg

für die Flugſache werden.
Sammlung der Polizeiverordnungen des Regierungs und

Polizeibezirks Magdeburg. Das im Einverſtändnis mit dem Herrn
Preuß. Miniſter des Jnnern unter Mitarbeit behördlicher Sacharbei
ter herausgegebene Sammelwerk Falck-MenzelHirſchberg „Die Poli-
zeiverordnungen des Deutſchen Reiches und der deutſchen Länder“,
in welchem auch im Auguſt 1927 die Sammlung des Regierungsrats
Dr. Hirſchberg von der Regierung in Magdeburg Die Polizeiver
ordnungen des Regierungs und Polizeibezirks Magdeburg erſchie
nen iſt, iſt in den Verlag E. A. Weller, Berlin SW. 68, Lindenſtr.
T übergegangen. In dieſem Verlag erſcheint in etwa 10—14
Tagen, bearbeitet vom Regierungsrat Dr. Hirſchberg aus Magde
burg, ein Band II der Sammlung „Die Polizeiverordnungen des
Regierungs und Polizeibezirks Magdeburg“ zur Ergänzung des im
Auguſt 1927 erſchienenen Bandes J. Dieſer Ergänzungsband wird
etwa 250 Druckſeiten umfaſſen und alle Polizeiverordnungen ent
halten die bis Anfang Mai 1928 ſeit dem Abſchluß des Bandes J
Magdeburg Juni 1927 ſeitens des Oberpräſidenten der Pro
ving Sachſen, des Regierungspräſidenten in Magdeburg und des
Polizeipräſidenten in Magdeburg erlaſſen worden ſind, Ausſtattung
und Bearbeitung des Bandes II Magdeburg iſt die gleiche wie die
des Bandes I. Zugleich mit dem Band II werden kleine Blättchen
zum Einkleben in den Band J ohne Mehrkoſten abgegeben werden,
die in den Band J eingetlebt werden können und auf diejenigen
Stellen des Bandes II hinweiſen, die Abänderungen der in Band J
aufgenommenen Polizeiverordnungen bringen. Das Werk wird ge
bunden etwa 15 RM. koſten Der Band II bildet für jeden, der den
Band I beſitzt und mit ihm arbeiten muß, die notwendige Ergän-
Zzung, um dadurch zu vermeiden, daß etwa inzwiſchen aufgehobene
oder veraltete Polizeiverordnungen auf Grund der Arbeit mit
Band I noch angewandt oder neu erlaſſene im Band I noch nicht
enthaltene nicht beachtet werden. Beſonders wichtig iſt in dem
Band II die erläuterte Wiedergabe der Straßen und Verkehrs
poligeiverordnungen für Magdeburg, Schönebeck, Bad Salzelmen
und Frohſe ſowie der neuen Poltzeiverordnung über Feld und
Forſtſchutz ſo gut wie völlig aufhebt und in Einklang bringt mit dem
eiten Preußiſchen Feld und Forſtpolizeigeſetß vom 21. Januar 1926.

De Züge und Sonnkägsrückfahrkarten im Pfingſtrerkehr. Wie
Uns die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt,
gelten zum Pfingſtfeſt die Sonnkagsrückfahrkarten zur Hinfahrt
vom Freitag, den 25. Mai 1928 mittags 12 Uhr ab, am 26. 27. und
28 Mai und zur Rückfahrtk vom Pfingſtſonntag bis Dienstag nach
Pfingſten (29. 5. 1928) 9 Uhr vorm d. h. die Rückreiſe muß von der
Zielſtation der Fahrkarte am Dienstag ſpäteſtens um 9 Uhr vorm.
angetreten ſein. Weiterhin wird darauf hingewieſen, daß zum
Pfingſtfeſt von den für das Sommerhalbjahr 1928 im Bereich der

Peichsbahndirektion Magdeburg für Benutzung mit Sonntagsrück-

ſind

ausführen

fahrkarten ausnahmswetfe freigegebenen DeZügen nur die D Züge
37, 39, 38 und 10 auf der Strecke Magdeburg Berlin und um
gekehrt benutzt werden können. Die Benutzung der übrigen ſonſt
freigegebenen DZüge mit Sonntagsrückfahrkarten, ſowie die Aus
führung von Geſellſchaftsfahrten iſt während der Pfingſtfeiertage
ausgeſchloſſen.

Förderung der Neubaukätigkeit durch die Stadiſchaften. Die
der Preußiſchen Zentralſtadtſchaft angeſchloſſenen Stadtſchaften in
den Provinzen Brandenburg, Pommern, Oſtpreußen, Hannover,
Grenzmark PoſenWeſtpreußen, Oberſchleſien, Sachſen und Nieder
ſchleſien haben ſich auch im Jahre 1927 trotz der ſchwierigen Lage
des Kapitalmarktes in ſtarkem Umfange auf dem Gebiet der Reu
baufinanzierung betätigt; unter ihrer Mithilfe konnten im vergan
genen Jahre 10 794 Wohnungen neu geſchaffen werden. Jnsge
ſamt haben die der Zentralſtadtſchaft an geſchloſſenen Stadtſchaften

ſeit 1925: 18 822 neue Wohnungen finanziert.
Pfingſtverkehr. Die Deutſche Reichspoſt bittet, mit der Ver

ſendung der Pfingſtpakete möglichſt frühzeitig zu beginnen, damit
Anhäufungen in den letzten Tagen vor dem Feſt vermieden wer
den, die Verzögerungen zur Folge haben können. Es empfiehlt ſich,
die Pakete gut zu verpacken, die Aufſchrift haltbar anzubringen und
den Beſtimmungsort, wenn er nicht allgemein bekannt iſt, unter
näherer Bezeichnung der Lage, beſonders groß und kräftig nieder
zu ſchreiben. Ferner darf nicht unterlaſſen werden. auf dem Paket
die vollſtändige Anſchrift des Abſenders anzugeben und in das Pa
ket vhenauf ein Doppel der Aufſchrift zu legen. Ebenſo ſind Päck
chen recht haltbar zu verpacken und zu verſchnüren; etwaige Hohl
räume ſind mit Holzwolle uſw. auszufüllen, damit die Sendungen
nicht eingedrückt werden können.

Aus Thale.
Arbeiter Sportkartelh. Da der Reichs

ſporttag endlich auf den 9. und 10. Juni feſtgelegt iſt, findet die
angeſetzte Techniker-Sitzung beſtimmt am Mittwoch, den 23 Mai,
abends 8 Uhr, in der grünen Tanne zwecks Aufſtellung des Pro-
gramms ſtatt. Jeder Verein hat hierzu ſeinen techniſchen Leiter
zu entſenden Da zu dieſem Tage noch wichtige Fragen zu behan
deln ſind, iſt es notwendig, daß die Delegierten ebenfalls erſcheinen.
Die Feſtabzeichen werden an Mittwoch abend den Vereinen zuge-
ſtellt. Alſo Genoſſen, heran an die Arbeit zum Wohlgelingen des
Reichsarbeiterſporttags. Es liegt im Jntereſſe der geſamten Ar-
beiterſchaft.

arbeiter

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 21. Mai. (Noch Glück im Unglüch hatte

am Mittwoch nachmittäg ein von Quedlinburg kommendes Auto
Als dasſelbe in voller Fahrt von der Kreisſtraße in die Bahnhof
ſtraße einbog, flog beim Nehmen der Kurve das eine Hinterrad ab.
Bei dem erfolgenden Ruck drohte das Auto umzukippen, doch hielt
es ſich aufrecht. Außer Beſchädigungen am Auto ging alles gut ab.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Hedersleben, 19. Mai. (Faſt 200 Ziegen eingegangen.)
Es herrſcht unter den Ziegen hier die Leberegelſeuche. Es ſind be
reits dieſer Seuche 186 Tiere zum Opfer gefallen. Die Zahl iſt aber
noch im Skeigen, ſo daß mit einem Verluſt von weit über 200 Tieren
gerechnet werden muß. Der anhaltende Regen und das Hochwaſſer
in unſerer Feldflur ſind die Urſäche dieſer Seuche. Auch die Ziegen
halter in den Nachbarorten, wo Heu und Grummet von hier ver
füttert wurde, haben vielfach den Verluſt von Tieren zu beklagen.
Selbſt die älteſten Einwohner können ſich einer ſolch verheerenden
Wirkung dieſer Seuche nicht entſinnen.

Reinſtedt, 19. Mai (Gemeindevertreterſitzung). Am
Montag, den 14. Mat, fand abends um 8 Uhr im hieſigen Ge
meindebureau eine Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt. Anwe-
ſend waren 9 Vertreter. Die Schulkaſſenrechnung ſchließt mit einer
Einnahme und Ausgabe in Höhe von 26 908,37 Mark ab und
würde nach vorangehender Prüfung als richtig befunden Dem Ren
danten wurde darauf durch die Gemeindevertretung Entlaſtung er
teilt. Dann beſchäftigte man ſich mit der Genehmigung der Koſten
für eine Hochbordanlage in der Thalenſerſtraße infolge Anlegung
eines Kanals durch den Kreis in Höhe von 1640 Mark. Die Ver
kretung beſchloß, dieſe Koſten für die Hochbordanlage zu überneh
men. Es wurde von den Vertretern beſonders darauf hingewieſen,
daß aber nur die tatſächlich entſtehenden Koſten gedeckt werden.
Danach wurde der Antrag erſt definitiv angenommen. Punkt 3
behandelte den Antrag des Kreisausſchuſſes Quedlinburg betreffend
Anlegung einer Verkehrsinſel in der Quedlinburgerſtraße, Ecke
Hauptſttaße, und Tragung der Hälfte der Koſten Bedenken gegen
die Errichtung einer Verkehrsinſel an genanntem Ort wurden von
der Gemeindevertretung nicht geltend gemacht. Die Gemeinde lehnt
aber eine Zahlung der Koſten ab, da es ſich um eine Kreisſtraße
handelt, und der Kreis zur Zahlung verpflichtet iſt. Der Antrag
von Herrn Otto B. auf Zurückzahlung des Wiegegeldes wurde ſei
tens der Vertretung einſtimmig abgelehnt. Der hieſige Ortsaus-
ſchuß für Jugendpflege hatte erneut den Antrag auf Vergrößerung
des Sportplatzes geſtellt. Da dieſe Frage nicht leicht zu löſen iſt
und auch noch der Erörterung bedarf, wurde dieſer Punkt bis zur
nächſten Sitzung zurückgeftellt. Die Koſten für die Anſchaffung
einer Gummiunterlage, Urinflaſche und Leibwärmflaſche wurden
bewilligt. Ueber das Aufreißen, Einplanieren und Walzen der
Schützenſtraße entſpann ſich eine längere und eingehende Debatte,
und ſchließlich kam die Gemeindevertretung dahin überein, nicht nur
die Schützenſtraße aufzuteißen und einzuehnen, ſondern auch die
Ziegelei und Steuerſtraße, da auch in dieſen Straßen eine Renv
vierung unbedingt erforderlich iſt. Anſchließend fand eine geheime
Sitzung ſtatt, in welcher über einen Antrag des Barons von dem
Busſche StreithorſtStecklenberg, betreffend Acker, verhandelt

wurde.

Aus Aſchersleben.
(Eiſen wert eingegangen) Die Stillegung der

Aſchersleber Maſchinenfabrik (Wolf-Konzern Werk Aſchersleben)
hatte unſerer Stadt bereits empfindliche wirtſchaftliche Verluſte und
Erhöhung der Zahl der Erwerbsloſen gebracht. Nun iſt hier ein
zweiter Betrieb, die TrumannWerke (Geldſchränke und Motore) in
Konkurs geraten. Wenn auch das Werk nicht die Größe der Wolf
Fabrik hatte, es beſchäftigte in guten Zeiten immerhin 100 Arbeiter
Die Stadt hatte alles getan, um dies Werk zu erhalten, ſogar Bürg
ſchaft bei der Hereinnahme von Kapital geleiſtet. Die Verbindlich-
keiten des Werkes aber waren doch zu groß und der Umſatz wurde

immer kleiner
(An erkennung der Muſikſchule Aſchersleben)

bedeutet die Verfügung des Preußiſchen Miniſters für Kunſt, Wiſſen
ſchaft und Volksbildung, wonach die beſtandene Abgangsprüfung an

der Kirchenmuſikſchule als Nachweis zur Exlangung eines Unter
richtserlaubnisſcheines für Pripatmuſitkunterricht gilt: Vorausſetzung
iſt allerdings das Prädikat „Gut“ in dem Prüfungsfarh.

geſpa Weder Menſch noch Pferde erlitten
Selbſt das Motorrad funktionierte noch leidlich.

Kleine Chronik.
Rückkehr eines totgeſagten Aſienforſchers.

Verletzungen

Dr. Wilhelm Filchner.
der berühmte deutſche Forſchungsreiſende iſt von ſeiner Tibet-Expe
dition heil zurückgekehrt. Die vor einigen Monaten verbreiteten
Nachrichten daß der Gelehrte von Tibetanern ermordet wurde, ha
ben ſich glücklicherweiſe nicht bewahrheitet. Filchner, der bereit
1900 ſeinen berühmten Ritt über den Pamir ausführte, war 1903
Leiter der deutſchen TibetExpedition, 1910 12 der deutſchen Ant
arktiſchen Expedition und gilt als beſter Kenner Mittelaſiens.

Der Zeppelin-Nordpolflug.
Der von der Jnternationalen Studiengeſellſchaft zur Erforſchung

der Arktis (AeroArctic) geplante Polarflug mit dem in Fried-
richshafen neu erbauten deutſchen Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ver
folgt ein Ziel von kikanenhafter Größe, das nur auf internationaler
Baſis gelöſt werden kann. Nach einem zwiſchen dem Reichsver
kehrsminiſterium und Dr. Eckener getroffenen Uebereinkommen
verpflichtet ſich die Zeppelingeſellſchaft, das neue Luftſchiff der Aero
Arctic für zwei Polarfahrten, die im nächſten Frühjahr ſtattfinden
ſollen, koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Das Reichsverkehrs
miniſterium. gewährt der Zeppelingeſellſchaft einen Bauzuſchuß.
Die Finanzierung der Forſchungsfahrten wird von fünf Ländern
getragen.

Fridtjof Nanſen, der Präſident der Jnternationalen Stu
diengeſellſchaft, wird als wiſſenſchaftlicher Leiter des Unternehmens
perſönlich an dem Forſchungsflug teilnehmen. Er wird begleitet
werden von den bedeutendſten Wiſſenſchaftlern der Welt, die zum
Teil bereits alle der von Hauptmann Bruns gegründeten Aero
Arctic angehören. Vermutlich wird Dr. Eckener die fahrtechniſche
Leitung des Schiffes übernehmen Es ſollen beſonders die Gebiete
erforſcht werden, die auf der Landkarte noch als große Weiße
Flecken“ erſcheinen. Es ſind dies die Stellen zwiſchen der Drift
von Nanſens Farm und der aſiatiſchen Küſte, ſowie dem Wege von
Peary und der nord amerikaniſchen Küſte. Ueber die Geſtaltung
und Beſchaffenheit dieſer Gebiete iſt noch ſehr wenig bekannt. Die
Forſchungsfahrten ſollen nicht nur die Erkenntnis des Weltbildes
vervollkommnen, ſondern auch Fragen von wirtſchaftlicher und ver
kehrstechniſcher Bedeutung der Löſung entgegenführen. Die Stu
diengeſellſchaft will auf den Flügen ein Boot für Tiefenlotungen
mitnehmen, das auf offenem Waſſer im Polgebiet landen ſoll. Auch
Schlitten und Kajaks werden mitgenommen. Um das Luftſchiff
feſtzumachen, werden von der Gondel aus Fallſchirme mit dem
Schirm nach unten ins Waſſer geworfen, die ſich dann vollſaugen
und ſo gewiſſermaßen als Anker dienen und dem Schiff einen ſiche
ren Halt bieten

Wer hat die ſchönſten Beine? Jn Watfor'd (England) fand
ein Wettbewerb ſtatt, um feſtzuſtellen, welche Schöne des Städt
chens die beſtgeformten Beine ihr eigen nenne. Die Bewerberin
nen mußten hinter einem Vorhang auf und abgehen, der nur die
Beine ſehen ließ. Allmählich ſchieden die Richter die drei Preis
trägerinnen aus Der Vorhang ging hoch und enthüllte unter den
drei Siegern zwei Männer, die ſich einen Ulk hatten machen
wollen, indem ſie ſeidene Strümpfe und Damenſchuhe angezogen
hatten. Sie erhielten unter allgemeiner Heiterkeit den zweiten und

dritten Preis (Jmmerhin hat eine Frau den erſten Preis erhalten.)
Der beſchlagnahmte Briefmarkenkongreß. Eine unangenehme

Ueberraſchung erlebten die Mitglieder des Jnkternationalen Philate
ſiſtenKongreſſes in Paris. Plötzlich erſchien ein Aufgebot von
etwa einem Dutzend Polizeibeamter im Konferenzſaal, beſetzte alle
Ausgänge und beſchlagnahmte ſämtliche vorgefundenen Briefmar
ken. Jeder Teilnehmer der Tagung wurde bis aufs Hemd unker
ſucht, alle Gepäckſtücke wurden durchwühlt. Der Polizeiüberfall iſt
darauf zuräckzuführen, daß die franzöſiſche Steuerverwaltung ſich
von den Mitgliedern des Kongreſſes betrogen glaubte. Auf dem
Kongreß ſollen nicht nur harmloſe Briefmarkenfragen behandekt,
ſondern in erſter Linie große Geſchäfte gemacht worden ſein, ohne

daß man dafür Steuern zahlte.
Die Zahl der Tierärzte in Preußen. Wie der Amtliche Preu

ßiſche Preſſedienſt einer im Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
zuſammengeſtellten Statiſtik des tierärztlichen Perſonals in Preu
ßen nach dem Stande vom 1. Juli 1927 entnimmt, befanden ſich am
t. Juli 1926 in Preußen 4515 Tierärzte. Der Zugang betrug in
der Zeit vom 1. Juli 1926 bis 1. Juli 1927: 385, der Abgang 348.
Die Zahl der in Preußen anſäſſigen Tierärzte hat ſich denmach um
37 vermehrt und betrug ſomit am Stichtage insgeſammt 4552.

Geſchäftliche Mitteilungen.

Blevle's gestrickte

Damen Weſten
empfehlen iür kühle Sommertage u Original-Fabrik- sten Preisen

Ihlefeldt& Kramer 6.m b.



Die 100ſjährige Negerköchin. Jn Ohiv, einem der weſtlichen
Staaten der Union, wurde kürzlich eine außerordentliche Familien
feier gefeiert. Drei Schweſtern, die einer Quäkerfamilie entſtam-
men, begehen gleichzeitig das Feſt der goldenen Hochzeit. 39 Gäſte
der urſprünglichen Hochzeit der drei Schweſtern vor 50 Jahren nah
men wieder an der goldenen Hochzeit teil. Unter den Eingeladenen
iſt auch die Negerköchin, die 1878 den drei Schweſtern das Hoch
zeitseſſen bereitete.

Die Rache des Geſchäftsparkners. Vor dem Berliner
Schwurgericht hatte ſich der 68 Jahre alte Graveur Emil Putſchan
unter der Anklage des verſuchten Mordes zu verantworten. Put-
ſchan hatte ſich an dem Geſchäft des Malermeiſters Teuring mit
einer Kapitalseinlage von 2000 Mark beteiligt über die bis zum
30. Aprik 1927 verfügt werden ſollte. Der Geſchäftspartner zahlte
das Geld jedoch trotz verſchiedener Mahnungen nicht zurück. Der
Angeklagte ging daraufhin eines Tages mit einem Stockdegen und
einem Revolver in das Haus ſeines Kompagnons, um ihm „eins
auszuwiſchen“. Als Teuring die Treppe herunterkam, ſprang der
Angeklagte hinter einem Pfeiler hervor ſchrie: „Jetzt fährſt du zur
Hölle, du Hund!“ und gab einen Schuß ab, der jedoch fehl ging.
Als er ein zweites Mal ſchießen wollte, verſagte die Waffe. Nun
zog Putſchan ſeinen Stockdegen, ſtach auf Teuring ein und brachte
ihm drei Wunden am Oberarm bei. Dem Antrage des Staats
anwaltes folgend, erkannte das Gericht gegen den Rohling auf vier
Monate und eine Woche Gefängnis

Millionär ohne es zu wiſſen. Ein in beſcheidenen Verhältniſſen
lebender Schneider in Lille, Paul Leclerc, hatte vor einiger Zeit
zwei Prämienloſe des Eredit-National gekauft. Auf das eine Los
war vor einem Monat der Hauptgewinn in Höhe von einer Mil
lion Franken gefallen, ohne daß der Schneider davon Kenntnis er
hielt. Erſt als er den Zinscoupon bei einer Bank einlöſen wollte,
erfuhr er, daß er bereits ſeit vier Wochen Millionär war. Der
Glücksvogel will ſeinem Bereuf treu bleiben und ein größeres
Schneideratelier eröffnen.

Das größte Flugzeug der Welk geht auf der Schweizer Dornier
Werſt ſeiner Vollendung entgegen. Es wird nöch im Laufe dieſes
Jahres die Werſt verlaſſen. Seine 12 Motoren ſind in paarweiſer
Anordnung auf den rieſigen Tragflächen verteilt und arbeiten mit
ſechs Zug und ſechs Druckpropellern, die eine Geſamtſtärke von
5000 Pferdekräften entfalten können. Die geſamte Motorenanlage
iſt um etwa die Hälfte ſtärker als die des neuen in Friedrichshafen
es auten Zeppelinluftſchiffes. Das als Flugboot gebaute Flugzeug
iſt für den Dienſt über den Ozean beſtimmt und bietet Raum für
25 bis 30 Paſſagiere, große Frachtmengen und Poſt. Die Rieſen
maſchine ſoll den geregelten Transozeanverkehr verwirklichen. Zwei
Piloten, zwei Monteure, ein Funker und wahrſcheinlich auch ein
Kapitän werden die Beſatzung bilden.

Raubüberfall auf Schiffbrüchige. In der Nähe der Carapebus
Küſte (Südamerika) überfiel eine Räuberbande in Stärke von etwa
200 Mann die Beſatzung des griechiſchen Dampfers „Conſtante Pa
teras“, der auf Grund gelaufen war. Die Räuber nahmen den
Schiffbrüchigen die Papiere, alle Wertſachen, ſowie die Kleidung
fort. Nur die ſchwere See hielt die Piraten davon ab, auch noch
das Schiff auszurauben. Die Behörden entſandten eine Truppen
äbteilung zur Wiederherſtellung der Ordnung

Provinz und Nachbarſtaaten.
Bad Grund, 21. Mai. (Das Bahnhofshotel ab ge

b rannt) Auf dem Boden des Bahnhofshotels entſtand um Mit
kernacht aus bisher noch unbekannker Urſache ein Brand, der ſich
trotz der herrſchenden Windſtille mit raſender Schnelligkeit auw
hreitete. Als die Feuerwehr eintraf, ſah ſie ſich einem großen
Flammenmeer gegenüber, das bereits das obere Stockwerk des Hau
ſes, in dem ſich auch ein Kaufmannsladen und eine Schlachterei be
finden, ergriffen hatte. Die Feuerwehr, die durch die Motorſpritze
der Grube „Hilfe Gottes“ unterſtützt wurde, mußte ſich zunächſt da
rauf beſchränken, das Stallgebäude und die angrengenden Grund
ſtücke gegen das Uebergreifen des Feuers zu ſichern. Erſt gegen
Morgen war die Gefahr beſeitigt Von dem Gebäude ſind nur die
Umfaſſungsmauern ſtehen geblieben.

Lamgenmsteim
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Freitag abend 9 Uhr entſchlief
nach qualvollem Leiden unſer lieber
Sohn, Bruder und Schwager

der Schloſſer

Otto Kaufhold
im 25. Lebensjahre

Am 18. d. Mts. verſchied an den
Folgen einer
treuer Pflichterfüllung zugezogen hatte
der Schloſſer des Elektrizitätswerkes

gert o Kaufhold
Der Verſtorbene war ein geſchickter

und ſleißiger Arbeiter, deſſen Ableben
wir lebhaft beklagen und deſſen Andenken
wir in Ehren halten werden.

Der Magiſtrat.

Gifhorn, 21. Mai. (Sich ſelbſt gerichtet. Der Schuh
macher Schindler aus Wolfenbüttel, der, wie gemeldet, am 15. d. M.
in Weſterbeck ſeine Frau erſchoſſen halte und dann geflohen war,
würde am Himmelfahrtstage in einer Spargelbude in Rethe bei
Meine erhängt und erſchoſſen aufgefunden. Zwei Jäger wollten
ihre Fahrräder in der Bude unterſtellen. Als ſie an der verſchloſſe
nen Tür rüttelten, wurde von drinnen gerufen: „Eigen Augenblick!
Jch öffne gleich!“ Darauf fiel ein Schuß. Als die beiden Jäger ein
drangen, fanden ſie Schindler in der Schlinge hängend, erſchoſſen

vorHalle, 21. Mai Liebesdrama.) Ein etwa 28 Jahre alter
Mann feuerte in den Weingärten plötzlich auf ſeine Begleiterin einen
Schuß ab. Die Getroffene flüchtete in ein Haus, wo ſie bewußtlos
zuſammenbrach. Darauf richtete der Mann die Waffe gegen ſich
ſelbſt und gab drei Schüſſe ab, einen in den Kopf. Die Frau ſtarb.
Eine halbe Stunde ſpäter erlag auch der Mann ſeinen Schußver
letzungen. Die Erſchoſſene iſt die 22 Jahre alte Ehefrau L., Flei
ſcherſtraße 35 wohnhaft, die von ihrem Manne getrennt lebt. Die
Perſonalien des Mannes konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da
er keine Ausweispapiere bei ſich hatte.

Sport.
Arbeiter Theaker-Bund. Heute Montag abend 8 Uhr Geſang

probe beim Genoſſen Thieme. Hierzu haben die Soliſten zu er
ſcheinen. Morgen Dienstag abend 8 Uhr Geſamtgeſangsprobe im
„Elyſium“. Es wird auf pünktliches Erſcheinen Wert gelegt.

Reihsbannet stwmr; An -Sen

Halberſtadt. Die Ortsgruppe Halberſtadt hat den Kam. Karl
Spindel, Kühlingerſtraße 13 mit der Lieferung der vorgeſchriebenen
Einheitsanzüge betraut. Die vom Kameraden Spindel gelieferten
Anzüge entſprechen ſowohl im Stoff, wie auch in Farbe und Sitz,
genau den Vorſchriften des Gaues MagdeburgAnhalt. Zu näheren
Mitteilungen ſind die Bezirksführer gern bereit.

Wehrſtedt. Am Mittwoch abend 8 Uhr findet beim Kameraden
Wilkerling eine Vorſtands und Feſtausſchußſitzung ſtatt. Das Er
ſcheinen aller Mitglieder wird erwartet. (Spielerkorps).
Dienstag und Donnerstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde an der
Magdeburger Landſtraße. Das Erſcheinen aller Spielleute wird
unbedingt erwartet.

Schauen. Am 12. d. Mts. hielt die hieſige Ortsgruppe des Reichs
banners ihre Gründungsfeier ab. Die Orksgruppe Jlſenburg war
zu dieſer Feier faſt reſtlos erſchienen. Auch einige Kameraden aus
Abbenrode hatten es ſich nicht nehmen laſſen, die Gründungsfeier zu
beſuchen. Die Kapelle der Orksgruppe Schauen eröffnete um 181
Uhr die Feier mit einem flottgeſpielten Marſch. Dann folgten einige
Konzertſtücke der Kapelle GagelmannDardesheim. Darnach ſpielten
Jlſenburger Reichsbannerkameraden und deren Frauen einen Zwei
akter „Die Republik auf dem Dorfe“, der die alte reaktionäre Ein
ſtellung auf dem Lande geißelte und die Jugend ſchilderte, die ſich
zum neuen Staat durchringt. Kreisleiter Kam. Köchig ſprach über
die bevorſtehenden Wahlen und das Reichsbanner. Jeder Reichs
bannerkamerad müſſe nicht nur Reichsbannermann ſein, ſondern ſich
auch offen zu einer wirklich republikaniſchen Partei bekennen Die
Kameraden müßten dafür ſorgen. daß am 20. Mat auch der lehte
Mann wähle. Die Tage bis zur Wahl müßten genutzt werden, um
zu werben, dann werde am 20. Mai auch der Sieg nicht ausbleiben.
Dann gab Kam. Bühring-Schauen einige ViolinZitherVorträge
zum Beſten, worauf ein mit Humor geſpicktes Stück „Prinz Gutlin“
folgte Darauf blieb man noch in frohem Kreiſe zuſammen. Allen,
die zur Ausgeſtaltung des Feſtes beitrugen, ſei gedankt. Am
Sonntag, den 13. Mai, unternahm die Kapelle der Orksgruppe
Schauen mit Oſterwiecker Kameraden eine Werbefahrt, um für den
republikaniſchen Gedanken zu werben. Das gelang überall mit
beſtem Erfolg.

hundert

5 Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. (Wochenplan). Heute abend findet im Heim
unſere fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesördnung: Rück
blick auf den Wahlkampf, Bericht vom Sportkurſus in Spandau
Monaksprogramm, Verſchiedenes. Mittwoch beginnt die Vortrags
reihe, die Entwicklung der deutſchen Volkswirtſchaft im 19. Jahr

Freitag Sporten und Spaziergang.

der hauvtfächlichften dentſchen Sender
MWundfunkProgramme

Dienstag, den 22. Mai
Berlin. 20.30 Wagner- Abend (Muſik).
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „WagnerAbend“ (Lohengrin, Wällküre), 22.15

bis 24 Unterhaltungs und Tanzmuſik
Hamburg. 19.25 (Schwerin) Orcheſterkonzert. Dann „Aktuelle

Stunde“ und „Kabarett“.
Langenberg. 20.20 Wagner Abend (Muſik), 21.30 Der Ad

miral“ von Weſſel, Muſik Eyſoldt.

Amtliche Wetternachrichten.

Sontag20. Moi e

Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

itter Nai, abends
Steis r uftd uck i t

im Norden Europas bereitet den Uebergang der
über unſer Gebiet von der Polarzone auf ſüdliche Breiten vor. Bei
den geringen Luftdruckunterſchieden über Mitteleuropa werden aber
die hier noch lagernden, trotz täglicher Temperaturſteigerung ndch
immer ziemlich kühlen Luftmaſſen nur langſam hinweggeräumt wer
wen, wobei es vielfach zu Niederſchlägen kommen wird. Am Diens
tag wird ſich aber die Umſtellung des Wetters bereits vollzogen

Nächruf!
Induſtrie

Eßtartoffeln
hat billigſt abzugeben.

Ernſt Weithauer
Minslebenerſtraße 4

Verletzung, die er ſich in

haben. 2Ausſichten bis Dienstag abend Bei langſam ſteigenden Tempe
raturen anfangs vielfach regneriſch, ſpäter aufklarend.

Maienfest
c e

e
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Schwielen Merzene ſche und h
eſmiionenfoch bereh e

Aus
Dies zeigen tiefbetrübt an

Halberſtadt. den 21. Mai 1928.

Otto Kaufhold
nebſt Familie.

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 3 Uhr von der ſtädtiſchen verwieſen
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung von Walzarbeiten auf

der Gemeindeſtraße von Danſtedt nach Halberſtadt
zwiſchen km 04 u. 08 wird die Strecke von Danſtedt
nach Ströbeck für allen Verkehr für die Zeit vom
21. bis 26. Mai 1928 geſperrt.

Der Verkehr wird auf die Straßenverbindung
von Danſtedtüber AthenſtedtAſpenſtedt nachStröbeck

Halberſtadt, den 21 Mat 1928.
Der Landrat.

Heute früh

und Onkel, der

Müller.

Am Freitag abend verſtarb nach
qualvollem Krankenlager unſer Kollege,

der Schloſſer

Otto Kaufhold.
Wir verlieren an ihm einen lieben und

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 23. d. Mts. vorut. 10 Ubr

verſteigere ich Küblingerſtraße 28 Wiener Hof
meiſtbietend gegen bar

einen Poſten Schnhwaren, 1 Klavier und
19 Hühner.
Die Verſteigerung ſindet beſtimmt ſtatt.

Hintzſche, Magiſtratsvollzieher.

erlöſt.

bliebenen

Fritz Ahrend

treuen Mitarbeiter und werden ſeiner
ſtets gern gedenken

Die Angeſtellten und Arbeiter

Schlachthof Freibank
Rind und Schweinefleiſch

Dienstag
von 8 bis 10 Uhr

6 Uhr wurde mein lieber
treuſorgender Mann, mein herzensguter
Vater, unſer lieber Bruder,

Dacbdeckermeiſter
Friedrich Ahrend

von ſeinem langen qualvollen Leiden

In tiefer Trauer Namens aller Hinter

Wernigerode, den 19. Mai 1928
Witwe Luiſe Ahrend

geb. Behnſtedt

Trauerfeier Dienstag, den 22. Mai,
nachm. 1 Uhr in der Kapelle des Lieb
frauenfriedbofes, anſchl. Ueberführung
zur Einäſcherung nach Quedlinburg

Wernigerode
Gesangverein „Liederbund

Nachruf!
Am 19. d. Mts. verſchied nach langem

Leiden unſer langjähriger Sanges-
bruder, der

Dachdeckermeiſter

Friedrich Ahrend
Wir verlieren in dem Verſtorbenen

einen guten Freund unſerer Sanges
kunſt und werden ihm ein ehrendes An
denken bewahren

Der Vorſtand.
Unſere Mitglieder treken am Dienstag

nachm. 3.15 Uhr im Gewerkſchaftshaus
zur Beiſetzung vollzählig an.

chwager

des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.
Abteilung Maſchinenhaus.

der
Tiere ſtatt.Schützenplatz

Städtiſches Muſeum.
Vom 20. Mai bis 16. Juni ſindet im

Vortragsſaal eine
Sonder- Ausſtellung

im Harzgan geſchützten Pflanzen und
Halbeérſtadt, den 18. Mai 1928

öpeſſe Kartofſeln

Futter Kartoffeln
empfiehlt

Ida Meyer Rachf.
Fernruf 402.Der Magiſtrat.

Haben Sie ſchon meinen

Taragong
vom Faß, Liter nur1.15 Mk., verſucht. Es
iſt ein ſüßer, vorzüglicher
Frühſtücks und Kränken

Mto ehe Nachflg.

Arbeiter Geſangverein

„Liederbund“
Montag abend 8 Uhr unbedingtes

Erſcheinen ſämtlich er Mitgliederwein.
wegen Todesfall

h

Wetterherrſchaft
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Die gewänlten Spilgenkandidaten der S. J. D.
Die Nummern bezeichnen die Wahlkreise.

c.
4. Wissell, Potsdam I 5. Otto Wels, Frankfurt a. O.1. Otto Braun, Ostpreuben,

und 23. Düsseldorf-West

SE d

d

tet 13. Luise Schroeder, 14. Henke, Weser-EmsSchleswig Holstein

20. Sollmann, Köln- Aachen 21. Emil Kirschmann, 22. Limbertz. Düsseldorf- 24. Saenger, Oberbayern-

Nassau Koblenz- Trier Ost chwaben

28. Fleißner, Dresden 29. Lipinski, Leipzig 30. Ströbel, Chemnitz 31. Keil, Württemberg

Bautzen Zwickau

5
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32. Oskar Geck, Baden 33. Karl Urich. »sen- 34. Graßmann, Hamburg 35. Kröger, Mecklenburg
Darmstadt Darmstadt

igtes

eder
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Das vorläufige Wahlergebnis vom
Landkreis Halberſtadt.

20. Mai 1928.
Reichstagswahl vom 7. Dezember i92Reichstagswahl vom 20. 20. Mai 1928.

6a

ſie Ais

1 2 8 5 s 8 m e I s 17 s 19 1 2 5 4 5 7 57S S S S S S 2 s S S s u a s SStimme Bezirk 25 e e 7 Se ee s

s laesl s s z e sDardesheim e 4 19 7 S 35 96 4 1 164 2 4206 66 21 1Derenburg 2 92 5 232 12 3 2 1 299 1 198 120 389 51 32Hornbüurg e 2 12 3 12 39 2 1 362 7 44215 83 57 1Oſterwieck 109 226 5 1 88 13 4 12 527112 33 557 40177 45Abbhenrode e 5 5 4 7 8 23 5 1 1 S 234 8 5 2 83 75 SAſpenſtedt S 3 1 5 3 43 S 85 5 74 54 13 2Athenſte dte 5 3 74 2 5 6Borßel 9 6 1 1 1 3 91 S 180 22 4 72 20 14 2Bühne 2 3 S 15 6 Be 110 17 3Danſtedt 1 6 1 S 17 10 36 1 S 1 129 312855 21 4Deersheim 3 24 1 14 3 13 1 3 1 107 4 S 41 8 27 2Emers leben. 5 3 1 4 1 23 2 2 S 312 11 3 43 18 14 17Göddeckenrode S 1 1 4 S S 1 5 S 68 84 7 I 1Groß -Quenſte dte e 95 1833 17 3 2 S 2 258 J 6 2 4 1 325 17 94 84Harsleben 1 17 1 8 18 32 6 2 3 367 4 31 207 1535Heudeber und Mulmte 4 14 S 2 23 4 t 6 1 196 13 85 76Hoppenſtedt S J 1 S 1 m 1 2 S 48 2 24 eJſingerode r 1 S 6 S 2 1 1 S 18 S J 51Klein -Quenſtedt S 18 4 2 27 2 3 S 102 S 11 38 92Langenſtein 2 25 6 6 28 70 2 6 1 195 8 12 72 93ittgenrode See s v 7 gStsſleringenburg J 8 S S 2 2 6 1 S S T 49 2 57 30Mahndorf 1 34 2 t 4 S 2 4 75 27 10 4Oſterode 2 J 1 5 2 2 1 S 86 S 2 20Rho den 3 5 2 4 1 S 194 1 63 6Rimibec k. 3 1 4 1 30 S S S S 33 28 3Rohrshe im J 11 S 34 7 1 46 3 2 2 276 3 5 67Voklu m 4 3 3 2 S 1 S 148 2 22 6Sargſtedt 13 7 2 J 36 1 5 4 J S S 1 174 5 20 88 35Schauen 9 2 S S 7 10 41 1 S 75 3 60 74 1Stötterlingen e t 4 1 1 5 S 11 3 S S 77 4 S 3 s 29 SSträbe s i 2 1 i 531 8 2 e 3 S 3 111 t 2 o 206 10 9Suderod e 4 S 31 e 1 9 eVeltheim 1 8 S 13 19 6 5 3 e 163 1 4 69 17 17 10Wehrſtedt 82 I 160 S 10 8 1 9 5 168 13102366 51 22 97Wülperode 2 e e 4 3 134 2 S tZilly 6 S 6 49 6 3 37 2 162 5 3 85145 13 16Zuſammen 9868 88e7 225 2670 el s 146 22 i 1s818 5858 288 56 8197 1021 769 375
Stadt und Kreis Jlcheretengen.

Oſchers leben S 760 11 7 44 5 18 18Schwatebeck 3 8 3 23 4 1 2Wegeleben. 187 85 2 5Gröninge n 120 2 6 S 2 4Crobpenſtedt 2 3 19 1 4 2Hordorf 1 14 9 5Crottor 4 2 9 SBeckendrf SNeuwegers leben 42 6 J 1Oktleben 18 S 1 3Dingelſte t I 7 1 1Hamers leben 152 2 1 3 2Hetebyrn

Anderbec 15Wutferſtedt S S rNeiſdorf e t S SBadereleben 91 1 53 2 27 9 S 6 2Guns leben 2 S 10 S 4 1 20 309 4Dälldor f. 2 2 S S 5 44 38 1Deesdorf e e 4 4 S P S S a 123 164 S 3 103 9Huh einſteht S e l S 773 s o 183 221 41PSabſorf r l ne s 6 10 rRodersdorf e S 5 4 S 27 87 J IVogelsdorf 2 J S S 172 83 81 2 76 13Aberſted t 12 12 2 S 177 103 4 7 12 6 6 JDedeleben 2 3 9 22 2 46 86 7 12 81 7 26 26Elenſtedt 58 1 4 23 1 1 52 58 8 18 FEilsdorf 1 1 5 26 2 55 66 4 1 14 7 1Horn hauſen 19 3 53 46 7 2 9 51 42 3 12 5 6 3Kloſter Gröningen 16 2 2 4 S S 48 249 10 48 98 41 29 13Nienhagen 2 4 4 1 154 174 1 4 36 3 7 3Rsder hof 46 7 7 377 195 13 5157 39 9 9Schlanſtebt 13 1 12 62 1 JZuſammen 656 591 e n vo I o 1908 2016 2789 J re 996
eis Werniger

Werrigerode 88 30 217 18 50 13 4150 3020 113Nöſchenrode und d eSchloß Wernigerode 83351 2 2 S 64 3 7 4Altenrode ringe 4 60 2 17 1 2 3be T 70 1 2 10 7 1 1 SIlſenburg: e s 241409 s 7 2 190 2 9 3 15ngeln 163 2 68 44 1 3Minzleben t 30 14 2 SRedheber r J 40 1 41 9 6 SSchier ken 6 191 3 5 6 2 7Silſtedt e 1 56 J 4 5 103 1 2Stapelburg 1 90 21 16 1 4 JVeckenſtedt 1 1 2109 eWaſſerleben Schmaßfeld 7 83 13 5 219 4 S 9mar 5Zuſammen 187 I 1010 so 25 178adt Aſchersleben. Stadt und Landk dlinburg.
Aſchers leben 252 204 3 4 38 9 6337 2329 284Quedlinburg 243 29 8 17 553154062251Cochſtedt mit Domäne T 7 F S S l 399 235 8Vr. Börnecke mit Domäne 3 3 1 C 5 21068 288 6Ditfurt 1 1 2 5 8 40 2Friedrichsaue 1 2 1 S 48 67 1Friedrichsbrunn 2 5 1 S S S 98 117 1Gaters leben mit Domäne 9 3 3 u S 1 2s665 306Hausneindorf 9 a 6 S n zHbersleben 109 5 6 e 2 550 310 139Königsaue 27 2 u S h 344 136 31Nachterſtedt 12 3 T 13 J S 1 1 1 613192 7Neinſtedt 2 S 9 2 2 3 10 481391 JSchabeleben mit Domäne

nd Rittergut 5 1 S 7 23 u S 232116 1Groß Schierſtedt 2 1 4 2 6 4 S S 227 137Schneidlingen mit Domäne 2 J 9 4 23 1 S 552233 5Steclenberg mit Gut 2 4 3 les 76d Suderod e 3 54 39 2 10 2 7 364 362 16hale 385 9 26 32 5 13 3 11 24 21 3218 1428 308Warnſtedt 1 3 S 219 168 1Wedders leben 8 3 68 1 16 3 519234Wedderſtedt 2 S 2 n e 1 h e eWeftdorf mit Rittergut l 2 e l. z r 130 1Weſterhaufen 3 2 4 4465 4 2 S 367 519 4Wilsleben 5 7 eWinningen mit Kloſtergut 14 44 9 180 214 6Zuſammen ött 57 s é1 21 20 l 67 1420 s
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